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öchack und die Antiſemiten.

Schack iſt fort, ſein Fall könnte, wenigſtens ſoweit
die politiſche Würdigung in Betracht kommt, als er
ledigt gelten, und das Augenmerk würde ſich ausſchließ
lich auf die bevorſtehende Neuwahl wenden, wenn nicht
das Verhalten der Parteigänger Schacks während und
nach der Kataſtrophe noch einen Augenblick die Offent
lichkeit beſchäftigen müßte. Nichts iſt charakteriſtiſcher
für die antiſemitiſche Pſyche geweſen als dieſes Ver
halten. Der blinde Fanatismus der echten Raſſen
antiſemiten feierte hier ebenſolche Orgien wie ihr
krankhafter Wahn, überall „jüdiſche Hetze“ und „Ver
folgung“ der „guten Sache“ und der bewährten
Führer“ zu erblicken. Man erkannte deutlich, wie das
germaniſche Sittſamkeitsgerede nur eine Kuliſſe iſt,
hinter der keine wahrhaft ethiſche Auffaſſung des öffent
lichen Lebens ſteht.

Am charakteriſtiſchſten in dieſer Hinſicht iſt vielleicht
ein Flugblatt, das die vollſtändig antiſemitiſch ver
dorbene Ortsgruppe Berlin des deutſchnatio
nalen Handlungsgehilfen Verbandes am Sonntag ver
teilen ließ, alſo an einem Tage, wo das Débacle
Schacks durch ſeinen Rücktritt bereits evident war.
In dieſer Zeit, wo man Ruhe und Sammlung, Selbſt
beſinnung und vornehme Zurückhaltung als ſelbſtver
ſtändliches Poſtulat erwarten mußte, hat die Orts
gruppe nichts
Verſammlung in

s Blatt emokratiſche Heldentaten“
herauszubringen. In ſolchem Vorgehen liegt ein be
denklicher Mangel an ſittlicher Reife, und der natio
nale Handlungsgehilfen Verband wäre zu bedauern,
wenn er auch nach dem furchtbaren Erlebnis mit ſeinem
abgöttiſch geliebten Wilhelm Schack in dieſem Fahr
waſſer bliebe. Erfreulicherweiſe gibt es in dieſer
Organiſation aber auch würdigere Elemente, wie z. B.
die Ortsgruppe Ludwigshafen, die ſchon am
9. September, alſo kurz nachdem die Affäre bekannt
geworden war, folgende Entſchließung annahm:

„Die verſammelten Mitglieder halten es nicht
für angebracht, daß bei dem jetzigen Stand der
Angelegenheit Schack innerhalb des Verbandes nach
der einen oder anderen Seite hin Stellung genommen
wird. Vielmehr erwartet die Ortsgruppe Ludwige
hafen a. Rh., daß die Verwaltung und die Orts
gruppen des Verbandes in deſſen Intereſſe ſtrengſte
Neutralität bewahren und der gerichtlichen Auf
klärung nicht einſeitig vorgreifen. Beſtätigt dieſe
das angebliche Verſchulden Schacks, dann iſt Schack
als Führer der deutſchenationalen Hand
lungsgehilfenbewegung, als welcher er bisher
ſo Großes geleiſtet hat, natürlich unmöglich.

Dieſe Sprache häkte von allen beteiligten Orts
gruppen und von allen antiſemitiſchen Preſſeorganen
geführt werden müſſen. Dann hätte man keinen
Makel auf ſie werfen können. Wie aber nimmt ſich
jetzt die „moraliſche“ Entrüſtung der Antiſemiten über
die „Juden“ und „Judengenoſſen“ aus, nachdem das
Vergehen Schacks klar dargetan iſt! Nebenbei ge
ſagt, iſt die Haltung der liberalen Preſſe in der Affäre
ſo zurückhaltend und conciliant geweſen, wie dies nach
Lage der Dinge möglich war. Wir erinnern nur an
das große Berliner Blatt, das das geſamte Material
fünf Wochen lang im Schub gehabt hat, ohne es zu
gebrauchen, und an das linksliberale Hamburger Blatt,
das von der Affäre kaum Notiz nahm und ſich der
äußerſten Reſerve in der Beurteilung Schacks be
fleißigte. Die Antiſemiten, wenn ſie nur eine Spur
von Gerechtigkeitsſinn hätten, ſollten ſich hier einmal
an ihren Kopf faſſen!

Inzwiſchen haben auch die parlamentariſchen Ge
noſſen Schacks, die Herren der deutſch ſozialen Partei
leitung Liebermann v. Sonnenberg, Latt
mann und Raab, die Sprache wiedergefunden und
veröffentlichen in ihrem Parteiorgan eine Erklärung,
worin ſie behaupten, es ſei ihnen „zur traurigen Ge
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wißheit“ geworden, daß unſer Freund Schack“ von
einem „ſchweren pſychiſchen Leiden befallen

wit nenesten Markenoeferungen.
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ſei. Sie (Sie drei Herren) hätten ſich deshalb „ver
anlaßt geſehen, ſeine Uberführung in eine Nervenheil
anſtalt anzuraten und ihn ärztlicher Behandlung
zu zuführen.“ Alle „ernſtdenkenden Kreiſe ſollten
ihr eigenes Urteil über die traurigen Vorgänge zurück
ſtellen, bis die Arzte und Richter ihr amtliches Urteil
abgegeben haben d. h. bis Gras über die Sache ge
wachſen iſt. Nun, das Urteil der öffentlichen Meinung
ſteht bereits feſt, aber die Taktik der Liebermann und
Raab iſt nicht ungeſchickt. Sie ſpekulieren auf das
menſchliche Mitleid und auf den Reſpekt vor Richter
entſcheidungen. Sie wollen ſich dadurch die ſchwere
Wahl in Eiſenach erleichtern. Viel Glück werden ſie
aber damit nicht haben, ihr Plan iſt doch zu durch
ſichtig. Und die Wähler werden die ſittliche Auf
faſſung der Antiſemitenblätter erfahren, wie z B. die
des frommen „Reichs“, das da ſagte: Es ginge nicht
an, einen Mann wie Schack, der ſich ſo viele Verdienſte
erworben habe, fallen zu laſſen. Nicht ſo ſehr die
Verfehlung des einzelnen, als die Rücken
deckung, die er bei ſeiner Partei fand
auch in obiger Erklärung iſt Schack immer noch
„unſer Freund die wird den Wählern den Weg
weiſen, den ſie zu gehen haben.

Die Deutſch Sozialen haben auch ihren Partei
tag, der ausgerechnet in Eiſenach ſtattfinden ſollte,
ſchleunigſt ab geſagt. Für die Parteien iſt die Zeit

Vorbereitung der N Di
werden dieſe

Schanden machen können,
wenn ſie einen entſchieden liberalen Kandidaten
finden, der in der Lage iſt, den Sturmmarſch der
Sozialdemokratie zu hemmen und das Vertrauen der
kleinen Leute erwerben. Hoffentlich findet ſich ein
ſolcher gemeinſamer Kandidat.

sparſamkeit
predigt die „Köln. Ztg.“ der Reichsregierung in
einem langen Artikel, der eine ganze Reihe konkreter
Punkte aufzählt, bei denen eine vernünftige Politik des
Sparens einſetzen kann. Es wird beiſpielsweiſe nach
gewieſen, daß eine Reihe von höheren militäri
ſchen Stellen, namentlich bei den Gouvernements
und Kommandanturen geſtrichen oder durch viel billigere
Organiſationen erſetzt werden können. Einer ganz be
ſonderen Prüfung werde die Frage der Pferde
gelder, namentlich bei der höheren Generalität, zu
unterziehen ſein. Auch in militäriſchen Kreiſen ſei man
vielfach der Anſicht, daß nach dieſer Richtung des
Guten zuviel getan worden iſt, und daß ein übertrie
bener Luxus herrſcht, der ohne jeden Schaden be
ſchnitten werden kann. Der Artikel ſpricht ſich darauf
beſonders ausführlich gegen den Luxus aus, der mit
den Dienſtwohnungen getrieben wird. Es
heißt da:

„Jn der bisherigen Entwicklung unſeres Staats
bauweſens hat die grundſätzliche Neigung vorgeherrſcht,
in die Verwaltungsgebäude der Miniſterien und der
hohen und höheren Regierungsämter Privatwohnungen
für deren Chefs einzuſügen. Namentlich in letzter Zeit
ſind dieſe Dienſtwohnungen mit außerordentlichem
Luxus ausgeſtattet worden, die vielfach über das dienſt
liche Repräſentationsbedürfnis weit hinausging und
ſozuſagen auf eine Maximalleiſtung des betreffenden
Beamten zugeſchnitten war. Ohne Ubertreibung darf
man ſagen, daß dieſe Dienſtwohnungen ihrem Miet
werte nach in einem großen Mißverſtändnis ſtanden
zum Einkommen des betreffenden Beamten. Nur Be
amte mit großem Privatvermögen konnten dieſe Räume
vollſtändig ausnutzen, weil, ganz abgeſehen von den
Koſten der ergänzenden Möblierung, die Betriebskoſten
weit über das hinausgehen, was ein Beamter ſich
leiſten kann, wenn er nur auf ſein Staatseinkowmen
angewieſen iſt. Es iſt gewiß, daß vielen gut geſtellten
Beamten eine große Freude und Genugtuung bereitet
wird, wenn ihnen der Staat prachtvolle Wohnräume
zur Verſügung ſtellt, aber noch viel ſicherer iſt es, daß
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andere, die ſich nicht in glänzender Vermögenslage be
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finden, durch die allzu großartigen und überreichen
Dienſtwohnungen in die ſchwerſte Verlegenheit verſetzt
werden. Sie helfen ſich dann dadurch, daß ſie einen
Teil der Dienſtwohnung einfach abſchließen und leer
ſtehen laſſen, oder aber, daß ſie über ihre Mittel leben.
Man wird daher nicht nur eine geſunde Finanzpolitik
treiben, ſondern auch den wohlverſtandenen Intereſſen

der Beamten dienen, wenn man mit dem Syſtem der
Dienſtwohnung grundſätzlich bricht und ſie nur in
Ausnahmefällen zuläßt.“

Das Wort Sparſamkeit iſt, wie die „Frſ. Ztg. be
merkt, ſeitens der Regierungsvertreter beider Beratung
der letzten Reichsfinanzreform oft genug ausgeſprochen
worden. Von den Parteien hat insbeſondere auch das
Zentrum das Sparen eifrig empfohlen. Wir wollen
nun einmal abwarten, wie die Reichsregierung und
wie die neue Mehrheit in der Praxis Sparſamkeit
treiben wird. Die „Nordd. Allg. Ztg. ſingt in ihren
letzten „Rückblicken“ ſchon ſehr begeiſtert das Lied der
Sparſamkeit. Sie weiſt darauf hin, „daß das dauernde
Gleichmaß zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben
des Reichs nicht allein durch die neu zu erſchließenden
Einnahmequellen bewirkt werden kann, ſondern daß
ein weſentlicher Teil der Deckung im Wege ſtrengſter
Sparſamkeit zu beſchaffen iſt. Jn ganz beſonders
hohem Maße gilt das für die Etats der nächſten Jahre,
durch die, um nur den Ausgangspunkt für die G

ſtellung des kommenden
Winters wird alſo ein Feld der Wirkſamkeit eröſſnen,
auf dem ſich die Parteien zu einer für die Wohlfahrt
des Reichs höchſt bedeutungsvollen Arbeit untereinander
und mit den verbündeten Regierungen zuſammenfinden
können.“ Hoffentlich bleibt es nicht nur bei den
guten Vorſätzen.

SSSGGSSGSGGeeeaeneeeee
Konſervative Fahnenflucht in Pommern.

Schmerzliches müſſen die pommerſchen Agrarier
und Konſervativen erleben. In den Städten fallen
die bislang treueſten und bewährteſten Anhänger in
Scharen vom Bund der Landwirte und der konſer
vativen Partei ab. Außerſt bemerkenswerte Beweiſe
für die tiefgehende Unzufriedenheit und Erbitterung
weiter konſervativer Kreiſe erbrachten zwei Verſamm
lungen, die der HanſaBund in Anklam, das
zum Wahlkreis des Grafen SchwerinLöwitz gehört,
und in Stralſund veranſtaltete. Jn beiden
Städten ſprach vor Hunderten von Zuhörern Schrift
ſteller Emil Brand unter begeiſterter Zuſtimmung
über die Aufgaben und Ziele des Hanſa Bundes.
Der Einberufer und Vorſitzende in Anklam war ein
namhafter Jnduſtrieller, der aus Anlaß der Finanz
reform ſeinen Austritt aus der konſervativen Partei
und ſeinen Anſchluß an den Hanſa Bund vollzogen
hatte. Handwerker, Kaufleute, Akademiker, Beamte
vereinigten ſich hier zu einem ſtürmiſchen Proteſt gegen
die ungerechte agrariſche Wirtſchafts und Steuer
politik. Und das unter den Augen des Herrn Land
rates, der die Verſammlung mit ſeiner Gegenwart be
ehrte! Ein Jnnungs Obermeiſter und Mitglied der
Handwerkskammer ſprach ſich in wärmſten Worten
für die Mitarbeit beim Hanſa- Bunde aus.

Jn Stralſund war der weitbekannte Kommerzien
rat Becker ſtets eine der feſteſten Stützen der Kon
ſervativen und des Bundes der Landwirte; bei den
Wahlen war er der eifrigſte Vorkämpfer der konſer
vativen Sache. Er nahm bei der Hanſa Bund Ver
ſammlung deren Einladung er mit unterzeichnet
hatte am Vorſtandstiſche Platz und benutzte die
Gelegenheit, um ſich öffentlich von der konſer
vativen Partei loszuſagen, indem er ihr
unpatriotiſches Verhalten, ihre Selbſt und Herrſch
ſucht in ſchärfſter Weiſe brandmarkte. Mit jubelndem
Beifall wurde ſein Gelöbnis aufgenommen, den
HanſaBund mit allen ſeinen Kräften zu ördern.
Die Erklärung dieſes hervorragenden Mannes, der
dem Vortragenden Brandt öffentlich ſeine vollſte und
freudigſte Zuſtimmung zu ſeinen Ausführungen aus



geſprochen hatte, machte einen ungemein ſtarken Ein
druck auf die große Verſammlung und wird ſich in
ihren Wirkungen noch recht unangenehm für die Kon
ſervativen erweiſen.

Der Ortsgruppe des Hanſa- Bundes für Stralſund
ſchloſſen ſich auch aus den Nachbarſtädten
zahlreiche Angehörige aller Berufe an; in ſtattlicher
Zahl auch Handwerker und Beamte
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Politische CAUebersicht.
Oeſterreich Angaru. Die Beratungen über das

neue Wahlgeſeétz ſind jetzt abgeſchloſſen. Über alle
militäriſchen Punkte iſt eine Einigung erzielt worden.
Kleine ſtaatsrechtlichen Differenzen, die noch vorhanden
ſind, dürften auch bald ihre Löſung finden. Es iſt aber
eine Erhöhung des Rekrutenkontingents für 1910 beſtimmt
zit erwarten

Erankreich. Nach weiteren halbamtlichen Mit
teilungen beabſichtigt der Finanzminiſter im weiteren
Verfolg der Finanzreform mit der Erhöhung der
Tabakſteuer in der Hauptſache die teueren Produkte zu
erfaſſent, während die Einnahmen aus den billigen
Tabakſorten dadurch verdoppelt werden ſollen, daß
das Gewicht der Packungen vermindert wird,
ihr Preis hingegen derſelbe bleibt. (IJn Frank
reich beſteht bekanntlich das Tabakmonvopol) Das Gr
trägnis der Erbſchaftsſteuer will der Miniſter durch
höhere Beſteuerung der Enkel und Urenkel, die
unmittelbar von Großvater bezw. Urgroßvater erben, der
Seiten Verwandten fünften oder ſechsten
Grades ſowie der bevorzugten Erben verbeſſern.
Aus der Alkoholſteuer ſollen 24 Millionen mehr als
bisher durch Erhöhung der Steuer bis zu 269 Francs für
den Hektoliter erzielt werden. Bei Entlaſſung eines
„Camelots du roy“ aus dem Gefängnis kam es in
Veſoul bei einer Straßenkundgebung zu heftigen
Zuſammenſtößen zwiſchen Royaliſten und
Republikanern. Auf beiden Seiten gab es Ver
wundete. Die Polizei entriß den Royaliſten eine
Fahne und verhaftete mehrere von ihnen, darunter
eine Frau. Außer dem Verſuch mit dem Lenkballon
„République“ ſoll bei den diejährigen Manövern der
franzöſiſchen Armee noch ein anderer Verſuch gemacht
werden, indem man die Verproviantierung der
Truppen durch fünf der Pariſer Omnibusgeſellſchaft
gehörende Autobuſſe vervollſtändigen will. Dieſe Wagen
ſind zum Transport von Fleiſch hergerichtet worden. Man
hat dazu die Deckſitze und die Sitze im Jnnern entfernt, und
die Wagen mit Zink ausgelegt, um ſie täglich gründlich
auswaſchen zu können. An der Decke ſind Haken ange
bracht worden, an denen das Fleiſch aufgehängt wird.
Außerdem ſind die Gefährte mit einem Ventilations
ſyſtem ausgeſtattet, durch das fortwährend friſche
Luft durch ſie getrieben wird. Wenn der Ver
ſuch gelingt, ſo wäre damit der Beweis erbracht,

daß im Falle einer Mobilmachung die 300 Autobuſſe der
Pariſer Omnibusgeſellſchaft zu Kriegszwecken verwandt

werden können. Da die We e
Stunde zurücklegen und ſehr ſolide gebaut ſind, würden ſie
ein wertvolles Hilfsmittel für die Verproviantiernng großer
Truppenverbände abgeben. über franzöſiſche Kolo
nialerfolge in Weſtafrika wird verichtet: Dem
Pariſer „Journal“ zufolge hat Oberſt Gourgud dem Ge
neralgouverneur von Franzöſiſch Weſtafrika berichtet, daß
er alle Stämme des AdraGebietes mit Ausnahme weniger
nach Norden geflüchteter Haufen unterworfen habe. Der
den Franzoſen freundlich geſinnte Stamm der Ammonis
habe ihm vorgeſchlagen, den franzöſiſchen Schützling Sidi
Achmed zum Sultan von Adra zu ernennen.

England. Jn Kreiſen der Regierung wird nach der
„Mgd. Zt.“ das Gerücht von der bevorſtehenden Auf
Löſung des Parlaments beſtätigt.

Schweden. Die Regieruung beſchloß, zwiſchen den
noch im Ausſtande befindlichen Arbeitern und deren
Arbeitgebern zu vermitteln und beſtimmte als Vermittler
Cederborg. Gleichzeitig iſt die früher von ihr eingeſetzte
Kommiſſton, die die Vorſchläge über geſetzliche Beſtimmungen
betr. das Arbeitsübereinkommen ausarbeiten ſollte, auf
gelöſt worden. Dem Juſtizminiſterium iſt der Auftrag er
keilt worden, auf Grund der Vorarbeiten der Kommiſſion
einen entſprechenden Geſetzentwurf auszuarbeiten, der
nächſtes Jahr dem Reichstag unterbreitet werden ſoll.

Hpaniten. Jn Barcelong iſt am Montag morgen
ein Bürgergardiſt, der vom Kriegsgericht zum Tode
verurteilt worden war, weil er auf Soldaten geſchoſſen
hatte, in der Feſtung Montjuich hingerichtet worden.

Die Meldung von einer bevorſtehenden Mobilmachung
des ganzen Heeres beruht auf einer Grfindung
engliſcher Blätter. Die Regierung verſichert, daß
nur die angekündigten Verſtärkungen nach Marokko
abgehen, und daß auf die Beendigung
des Feldzugs im Rif noch im September beſtimmt
gerechnet werden könne. General Marina gibt die
Rückkehr der Kolonne Larrea von Reſtinga und der
Kolonne Aguilera von Suk el Arba bekannt und
weiſt dabei auf ihre ausgezeichneten Leißungen hin, die die
Intelligenz und Geſchicklichteit der Führer, ſowie die
Widerſtandsfähigkeit, den Eifer und den vorzüglichen Geiſt
der Truppen ins hellſte Licht ſetzen. Marina erwähnt auch be
ſonders das Verhalten des Kaids Bencheca, der an der
Spitze von 200 Eingeborenen an den Operationen teil
nahm. Der General iſt der Anſicht, daß durch dieſe Ope
rationen das ganze Kebdanagebiet, das unter dem Einfluß
der feindlichen Harka unruhig zu werden anfing, unter
ſpaniſche Herrſchaft gebracht ſei.

Türkei Die Verhandlungen zwiſchen der
Pforte und dem armeniſchen Patriarchat wegen
der durch die Adangafrage entſtandenen Schwierigkeiten
dauern fort. Dem Vernehmen nach beſteht die Regierung
auf der Vollziehung der noch nicht vollſtreckten Todesurteile,
bietet jedoch Zugeſtändniſſe an, indem ſie den Weiſungen
des Miniſters des Jnnern entſprechend die Anſtifter der
Mätzeleien ſtrenger beſtrafen und die übrigen verhafteten
Armenier freilaſſen will. Jn Adana ſelbſt iſt mit der
Freilaſſung der Armenier bereits begonnen worden. Der
Miniſter des Jnnern richtete ferner an das Kriegsgericht in

Adana die telegraphiſche Aufforderung, die kriegsgericht
lichen Beſchlüſſe mit den offiziellen Erklärungen der Re
jerung künftig in übereinſtimmung zu bringen. Am
ontag früh wurden in Stambul drei Soldaten hin

9 richtet, die am 18. April d. J. vier Offiziere ermordet
atten.

Da die Wagen über 30 Kilometer der
e

Griechenland Die Zeitung „Athenai“ veröffentlicht
eine Unkerredung mit dem früheren Miniſter
präſident Theotokis in Korfut. Danach verurteilt
Theotokis die Bewegung unter den Offizieren entſchieden
und iſt der Anſicht, daß die Kammer aufgelöſt werden müſſe,
damit das Volk ſeinen Willen bezüglich der Wünſche der
Offiziere kundtue. Er, Theotokis, wie ſeine Partei würden
niemals ſür die Abſchaffung des Oberſtkommandos der
Armee ſtimmen.

Marokko Nach einer Meldung aus Fes vom 10. d.
ſollen die Stämme Taul und Riata, ſowie die Stadt Taza,
unzufrieden mit den ihnen auferlegten Steuern, Ab der
Khaman, einen Vetter des Phogti, zu ihrem Oberhaupt
ausgernfen haben.

Aoxdamerika. Peary hat dem Staatsamt des
Auswärtigen zu Waſhington telegraphiſch mitgeteilt, daß
er den Nordpol am 6. April d. J. erreicht und das
Polgebiet im Namen des Präſidenten der Vereinigten
Staaten von Amerika formell für dieſe in Beſitz
genommen habe. Der amerikaniſche Staats
ſekretär für Handel und Arbeit hat ein Rund
ſchreiben erlaſſen, in dem er die Aufmerkſamkeit der
Fabrikanten auf die bevorſtehende amerikaniſche Aus
ſtellung in Berlin hinlenkt und betont, daß das
nationale Jntereſſe verkange, die Ausſtellung ſo vollſtändig
und erleſen als möglich zu geſtalten, da ſie dazu diene, das
Preſtige der amerikaniſchen Jnduſtrien im Auslande zu
kräftigen.

Sozlaldemokratiſcher Parteſtag.

Leipzig, 12. Sept. Jm „Volkshaus“ an der
Zeitzerſtraße, auf deſſen Turm eine mächtige rote
Fahne mit Aufſchriften in Gold weht, begann heute
abend der 20. ſozialdemokratiſche Parteitag mit einer
Vorverſammlung. Unter den bereits Er
ſchienenen bemerkte man die Reichstagsabgeordneten
Bebel, Volmar, Singer, Stadthagen, Ledebour,
Heine, Metzger, Frohme, Schöpflin, Brühne, Dr.
Frank, Hildenbrand, Böhle, Dr. David, Ulrich, Geck,
die Landtagsabgeordneten Ströbel und Dr. Karl
Liebknecht, die Berliner Stadtverordneten Borgmann
und Hoffmann, den Redakteur der „Neuen Zeit“
Karl Kautsky, Dr. Franz Mehring-Berlin, Schrift
ſteller Dr. Heinrich Braun nebſt Gattin uſwe Eduard
Bernſtein wird dem Vernehmen nach dem Partei
tage fernbleiben, da er nur als Zuhörer oder Preſſe
vertreter erſcheinen könnte. Er hat weder ein Mandat,
noch iſt er Reichstagsabgeordneter. Man glaubte,
die Breslauer Sozialdemokraten würden ihm ein
Mandat übertragen; dieſe haben aber zwei andere
Vertreter gewählt. Die „Württemberger Hof

gänger“ werden dem Vernehmen nach vollzählig er
ſcheinen; Abg. Heyme Stuttgart iſt bereits einge
kroffen. Ihre Angelegenheit ſoll einer Kommiſſion

berwieſen verde n.Den Delegierten wurde neben dem üblichen Kongreß

naterial eine Karikatur auf die „Sozialiſt. Monats
hefte“ überreicht. Das Heft iſt betitelt: „Der Auch
ſozialiſtiſche Monatszirkus“ und als Herausgeber
zeichnet Dr. Blech. Das Heft karikiert die bekannten
letzten Ereigniſſe innerhalb der ſozialdemokratiſchen
Partei. So iſt ein Artikel des Reichstagsabg. Hilden
brand, bekanntlich einer der württembergiſchen Hof
gänger, betitelt: „Das verhängnisvolle Gabelfrühſtück“.
Das Titelbild zeigt Eduard Bernſtein, der mit einem
mächtigen Hammer ein Schwert bearbeitet, auf dem
das Wort „Blech“ eingraviert iſt. Das Heft enthält
ferner eine Reihe illuſtrativer Beiträge. So werden
die Reichstagsabgg. Ulrich und Dr. David dargeſtellt,
wie ſie zur Burg des heſſiſchen Erbgroßherzogs gratu
lieren, während die badiſchen Landtagsabgeordneten
Dr. Franck und Kolb dargeſtellt werden, wie ſie an
läßlich des Todes des Großherzogs von Baden kondo
lieren. Nachdem Stadtv. Lipinski die Genoſſen
namens des Lokalkomitees und der organiſierten
Arbeiterſchaft Leipzigs begrüßt hatte, hielt Abg.
Singer im Auftrage des Parteivorſtandes die Er
öffnungsrede, die ſich in der üblichen ſozialdemokrati
ſchen Phraſeologie bewegte. Zu Vorſitzenden wurden
darauf Singer und Lipinski gewählt. Die Tagesord
nung wurde in der vom Parteivorſtand vorgeſchlagenen
Form feſtgeſetzt.

Am Montagerſtattete nach Begrüßungsanſprachen
und nachdem Singer von dem Beſchluß der Partei
leitung Mitteilung gemacht hatte, den Arbeitern in
Schweden zu den bereits überwieſenen 20000 Mk.
noch 30000 Mk. zu ſenden, Abg. Molkenbuhr den
Geſchäftsbericht, Genoſſe Geriſch den Kaſſenbericht,
Abg. Kaden den Bericht der Kontrollkommiſſion.
Hierauf begann die Debatte über den Vorſtandsbericht.
Hörſing-Beuthen (Oberſchleſien) meinte: Wir
kämpfen nicht nur gegen Zentrum und Liberale,
ſondern vor allem auch gegen die Polen, die in ihrer
demagogiſchen Agitation das Zentrum hundertmal
übertreffen. Wie die Polen gegen uns vorgehen
möge die eine Tatſache beweiſen, daß ſie bei der Er
örterung der bekannten Schackaffäre den Abg. Schack
zum ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten ge
ſtempelt haben. (Heiterkeit.) Die übrige Debatte bot
keine bemerkenswerten Momente. Schon vor der
Mittagspauſe wurde die Diskuſſion über den Vor
ſtandsbericht geſchloſſen.

Nach der Pauſe wurden eine Anzahl Anträge an
genommen, die ſich auf den Ausbau der Agitation
in von der Sozialdemokratie noch wenig erſchloſſenen

wärtigen in München eintreffen.

Gebieten beziehen. Ein Antrag Mannheim auf kräftige
Agitation unter den rheiniſchen Binnenſchiffern wurde
dem Vorſtand zur Berückſichtigung überwieſen. Es
folgte die Beratung einer Gruppe Anträge, die ſich mit
der Jugendbewegung befaſſen. Landtagsabg.
Liebknechte Berlin verwies auf die Leiſtungen der
Gegner, die die ſozialdemokratiſche Tätigkeit weit über

flügeln. Wir müſſen unſere Parteigenoſſen immer
wieder darauf hinweiſen, daß die Gewinnung der
Jugend die Hauptſache iſt für die Zukunft unſerer
Partei. Es iſt deshalb auch die Pflicht und Schuldig
keit dieſes Parteitages, von neuem ein anfeuerndes
Mahnwort in die deutſche Arbeiterbewegung für die
Jugendorganiſation hineinzuſchicken. (Lebh. Beifall.)

We e e l a e do
Berlin, 14. Sept. Das Kaiſerpaar beſuchte

am Sonntag in Karlsruhe nach dem Feldgottesdienſt
die groß herzogliche Grabkapelle. Jm Laufe des Nach
mittags ſtatteten ſie dem preußiſchen Geſandten von
Eiſendecher einen Beſuch ab. Um 2 Uhr reiſte die
Kaiſerin nach Station Wildpark ab, wo ſie Montag
vormittag 11 Uhr 10 Min. eintraf. Der Kronprinz
hatte bereits Sonnabend abend die Stadt verlaſſen.
Am Montag vormittag gegen 9 Uhr reiſte der Kaiſer
von Karlsruhe nach Mergentheim ab. Zur Verab
ſchiedung waren auf dem Bahnhof anweſend der
Großherzog, der Generaladjutant Generalmajor von
Dürr und der preußiſche Geſandte v. Eiſendecher.
Der Kaiſer verließ bei Neudenau den Sonderzug
und begab ſich in das Manövergelände. Abends
7 Uhr traf Se. Maj. in Mergentheim ein und nahm
im Kurhaus Wohnung.

(Erbprinz Bernhard von Sachſen
Meiningen zum Generalfeldmarſchall er
nannt.) Der Kaiſer hat den Erbprinzen Bernhard
von SachſenMeiningen am Montag zum General
feldmarſchall ernannt. Der Erbprinz hatte bisher
den Rang eines Generaloberſten inne. Er iſt be
kanntlich Generalinſpekteur der zweiten Armee

inſpektion, zu der außer den beiden ſächſiſchen Armee
korps das 6. (Breslau) und das 11. Armeekorps
(Kaſſel) gehören. Da auch der Großherzog von
Baden dieſer Tage zum preußiſchen Generalfeldmarſchall

ernannt wurde, zählt die preußiſche Armeerangliſte
jetzt ſechs Jnhaber dieſes Ranges.

(Keichskanzler v. Bethmann Hollweg) iſt
aus Hohenfinow nach Berlin zurückgekehrt. Mit dem
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg wird am 17. d. Mts,
der „Frkft. Ztg.“ zufolge, auch der Staatsſekretär des Aus

Vermischtes.
(Gattenmord in Berlin.) Schon wieder iſt ein

furchtbarer Gattenmord in Moabit zu melden. Der Portier
Mayer hat in den Vormittagsſtunden am Montag mit
einem Handbeil ſeine Frau erſchlagen. Folgende
Einzelheiten der Bluttat verdienen Erwähnung: Mayer,
der bis vor kurzem Zeitſchriftenhändler war und erſt neuer
dings der Droſchkenkutſcherzunft ſich beigeſellt hat, iſt
Portier des Hauſes Wilsnackerſtraße 21. Kaum war ein
verwandtſchaftlicher Beſuch Montag vormittag von dem
Mayerſchen Ehepaar fortgegangen, da hob zwiſchen den
Eheleuten ein furchtbarer Streit an, dem die Frau dadurch
ein Ende machte, daß ſie die Wohnung verließ und ſich ans
Treppenreinigen begab. Der Mann blieb kurzeZeit in der
Wohnung allein plötzlich griff er nach einem Handbeil,
ſuchte ſeine Frau im Hauſe auf und ſchlug ſie mit ſolcher
Gewalt auf den Schädel, daß ſie auf der Stelle tot zu
ſammenbrach. Mit aller Ruhe und Gelaſſenheit trug der
Mann dann den Leichnam ſeiner Frau in die Wohnung,
legte ihn auf das Bett, verſchloß die Behauſung und ſtellte
ſich der Polizei. Die Mordkommiſſion, die ſofort in der
Wohnung erſchien, fand die Angaben des Mannes beſtätigt
und verhaftete dieſen. Die greiſe Schwiegermutter Mayers
ſtürzte beim Anblick ihrer Tochter beſinnungslos nieder.
Mayer wurde ins Unterſuchungsgefängnis abgeführt,
während die Ermordete nach dem Leichenſchauhaus trans
portiert wurde. DieKinder des Ehepaares waren während der
Bluttat in der Schule, ſie ſahen ſich beim Nachhauſekommen
ihrer Eltern beraubt. Von welcher unglaublichen
Gemütsroheit der Mörder iſt, geht daraus hervor,
daß er bei ſeiner Vernehmung äußerte, daß er froh ſei, nun
mehr von ſeiner Frau auf immer erlöſt zu ſein, wenn er
auch deshalb um einen Kopf kürzer gemacht würde. Mayer
hat die Frau vor 15 Jahren als Witwe geheiratet. Der
Mörder iſt wegen Trunkenheit und Exzeſſes bereits vor
beſtraft. Aus der Ehe ſind zwei Knaben hervorgegangen.
Nach einer andern Verſion ſoll der Streit deshalb aus
gebrochen ſein, weil die Frau dem Manne, der um 11 Uhr
vormittags noch im Bette lag, wegen ſeiner Faulheit Vor
haltungen gemacht hat. Die Unterſuchung der Leiche hat
ergeben, daß der Tod durch vier Beilhiebe, die von
hinten auf die Schädeldecke ausgeführt worden ſind, ſofort
herbeigeführt worden iſt.

Reklameteil.
Gie können aber wirklich von Glück ſagen,

W liebes Fräulein, daß ich geſtern meine Sodener
D. Paſtillen ächte von Fay in der Taſche gee habt und gegen Jhre ſchwere Erkältung ange

S

wendet habe. So was von Huſten iſt mir noch
nicht vorgekommen. Und jetzt? Nichts mehr von
alledem, und das haben wir nur den Fays ächten
Sodenern zu danken. Laſſen Sie in Zukunft die
Paſtillen niemals ausgehen. Die Schachtel kauft
man für 85 Pfg. in jeder Apotheke, Drogerie
oder Mineralwaſſerhandlung, weiſe aber Nach
ahmungen entſchieden zurück.



„Jch litt ſeit 3 Jahren an gelbl. Ausr dieſen T r zeigen daktion d l ichkag, mit furchtbarem
e artio era ſegenkbes eine er Gestern abend 10 Uhr entschlief nach Kurzem Hautjncken.

waun Swerstel grun sehwerem Leiden plötzlich und unerwartet mein innigst- Als ich noch nicht die Hälfte Jhrer9 9 h. geliebter Mann und Vater, unser guter Bruder, Schwager, a e e e
Mittwoch den 15. Sept. er. Onkel und Sehwiegersohn, der Gast wirt len eng ehe

vormittags II Uhr,

a e en Ia e
Polizei Sergeant in D.“ a Stck. 50 Pf.

g). und 1,50 Mk. (380/oig, ſtärkſte
Form). Dazu gehörige Zucooh, Creme

t r e e In tieter Trauer im Namen der Hinterbliebenen e m un e gelte
gulator. Magdalens Knie geb. Simon. Suls giegin. In Kint Atel, Adler

e e Drogerie, Entenplan.Merſebng a en Die Beerdigung findet Donnerstag naehwittag 3 ſ 5 d
tet re Sinne n Uhr von der Kapelle des städtischen Friedhofes ur Ausſprache
oder ohne Nebel e vermketen aus statt. über die Stadtverordneten Wahlen

a. November 1909 und zur Wahl von
Bertretern, die in der demnächſt ſtatt

indenden Verſammlung der Vereinsvor-
tände in der gleichen Angelegenheit mit

peſh ſollen, wird

hettsteile mit Hatratze Zriickekehrt. Je geſamt Beamten

Ritterkraße 23 I.2 Fohſafsſel len

offen Dammſtraße 4. part.

billig kaufen Sixtibers 18 B. a es S anf Beitewoch den 15 d. MS Iarat für Oh Nasen-, BRachenkraunkh eiten M5 km loch wraucare lernawage, e Melle n en e e nen abends 8 Uhr,
Zentner Tragkraft, wird zu n e ge gach dem „Tivoli“, Zimmer Nr. 8, erſucht Sand 16. iebenſt eingeladenF S Je z Junker, L L Sekr. Aſſiſtent.Schlachte pferde n eVerein ger Gastwirte

von Merseburgu. Umgegend
Donnerstag den 16. September, nach

nittogs 3 Uhr,
Monats- Verſammlung

m Vaterlann“ Der Vorſtand.

gut genährt, kauft zu höchſten Preiſen
Arthur Woſtmann, Roßſchlächterei,

Sixtiberg.
Be Fernſprecher 264.

Empfehle heate

frische Leber.
W. Naundorf Verein der

Hundefreunde

à ſür Merſeburg
à u. Umgegend.

Sehr einfach Sie nehmen halb guten Bohnen-
kaffes und halh Kathreiners Malzkaffes und

Bekanntmachung. kochen ihn nach folßender Vorscehrift:
1 Lot Kathreiners Malzkaffee mit 1 Täter Kaltem Wasser

Die ZuckerrübenAus fuhr für ansetzen, einige Minuten Kochen lassen und dann mit dem Morgen Mitt
die Zuckerfabrik Schwoitſch, Knauer, Kochenden Malzkaffee langsam I Lot gemahlenen Bohnen- woch, 8 Uhr
Beil Co., G. m. b. H., beginnt kaffee überbrühben. abendsmit dem 27. September. An So erhalten Sie ein vorzüglich schmeckendes, Verejns
melden ſind her e e bei biliges unch hokömmlſehes Getränk. Versamnm lung

Roth, Mberbreit eſtraße 9. z im nkommen.

W Feuer Wehr.

Zeichnungen e EZeſantmenkunft

hen Hypothekenbank-Pfandbriefe e e en
e e Agria, unkündbar bis 1918 2 O.e nehmen wir zur Kostenfrelen Ausführung bis Mittwoch den n Feuerwehr

7 w. den 20. September

Verein u Mersehurg
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter S

Theater Tivoſ ne d S

Der Vorſtand

u 4 September a. c., abendsbare W ok. 3000 000 4 o Leipziger mit Damen
Rheumatism., Jſchias,

offen Sonntags 81. 15 September an unſerer Kaſſe een.

Der Kommandant.

e W e e Hente Mittwoch den 15. Heptember 1909,

Merseburg u Eſn enerelgcher AltererS Ah Kiſlhinf/ sie iNen?! Ren! Tollſter Schwank der Gegenwart
die Talerprinzessin,

Alleiniges Aufführungsrecht!

Billets im Vorberkauf bei Fuchs und Frahnert,
kl. Ritterſtraße.

1. Die Pelzjäger. Großes
Drama aus dem Leben der

Fallenſteller.
2. Die Eilbotſchaft. Komiſch.

3. In die Falle gegangen, oder: eDas falſche Weib. Hum. el Kensne Seelen4, Die kleine Mutter. Rührendes Achtung Riederbeuna.

wird ſofort geſucht.
Königsmäühle.

Ein Stellmachergeselle

Volksdrama, 58 Junger ansb5. An d Gu jf nach der Funbenhurg SHanebur ſche
6. Ein glücklicher Gedanke. Hum. Ab 16. September täglich abends 8 Uhr a ort g S gS here S e Yoxxtellung des aller elt bebannten eratllassigen Not Huantetts, Fanete V n l er

d. Mephiſes Kecbelet. Reende n !oer wen eJunges Mädchen
Pikantrie. Nur für Abend. zum ger geſuchtWien--Zerlin

Kuß Wunsch Gotthardtſtraße 40.a 3 Damen. Dir. Anton Konlé. 6 Herren.Zum erſten Male in Merſeburg. Wo Wien Berlin gaſtierte, gab es ausverkaufte Häuſer Verloren früh e

Um zahlreichen Zuſpruch bittet bis Teichſtraße. Abzugeben gegen BeSonnabends Zilderwechsel. Direktor 4. Komlé- Frau Kexr furt. kohnung beim Hausdiener im Gold Hahn



bleiben unſere Geſchäftsräume Feiertagshalber

Donnerstag den 16. und Freitag den 17. d. M.
bis nachmittags 5 Uhr.

Mrunmer Denen

Halle a. S.,
Grosse Ulrichstr. 2223.

Wer wäs echt
brauche nur

Dr. Menkels“ W aschrmnittel.
Miſſionenfaeh erprobt und hbesthewährt; über 30 jährige Erfahrungen
in der Branehe, auf Wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut, beliebt

üm der ganzen Welt.

Pakete à 35 und 65 Pfg.

Bakes 25 s
Menkel'sBieftehsoda:

Das jidealste und vollkommenste selbsttätige
Waschmittel von noch nie dagewesener Wasch-
unck Bleichkraft.

Wäscht vom selbst
ohne jeclo Arbeit und Mühe, ohne Reiben und
Börsten, ohne zweimaliges Kochen, ohne Zusatz
von Seife und Soda, ohne Waschbrett. Nur ein-
maliges halbstündiges Kochen und die Wäsche
Wirch blendend weiss, frisch und duftig

wie von der Sonne gebleſeht?
Enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit und Golch,

grösste Schonung der Wäsche, da garantiert un-
schädfich bei jeglicher Anwendung.

Im Gebrauch biligestes, unerreichtes Wasch-
mittel, erleichtert dio Arbeit; kein Bürsten und
Waschbrett. Nur leichtes Nachreiben mit Hand
oder Maschine, bletcht wie auf dem Rason unch
ist absolut unschädlich. Schont das e da
frei von Ghlor und scharfen Stoffen.

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Ein-
sstzen oder Ein weichen der Wäsche, zum Röini-
gen von schmutzigem Küchengeschirr unch Holz-
gerätsn, zum Scheusrn Von Fusshböden und
Wänden, zum Säubern von Milchkannen unch
Molkerel Gerätschafton, unentbehrlich beim
Hausputz etc.

Ewhältlien in allen einschlägigen Geschäften?
Alleinige Fabrikanten: Wemnkel Co. Düssel dorf

Coßſeinfreier Ersstz für Bohnenkaffee
ärztlich warm empfohlen

1/1 Pfd. (ausreichend für 200 Taſſen) 50 Pf., Pfd. 25 Pf.erhältlich in Kolonialwaren handlungen
Engr.-Vertr. f. Merſeburg u. Umg Düben Herrmann Haſſes

Größe Pfflſche
empfiehlt

MeuwsoehkKel, Lennaerſtr. 12.Goidne Kugel
Mittwoch

Sehlgehtefest.
Deters Reckauraſlon.

Sohlachtefest.
Donnersrag

hansſchlachtene Wurſt.

O. Wauweh.-
Donnerstag

r. hausſchlachtene Zuiſte Voegel, Roßwzarkt 1
Morgen Donnerstag

riſhe Jansſhlag Vurt
G. Fischer, enſeler

Junge Damen ſinven

gute Wohnungmit oder ohne Penſion, event. eng

ſchluß Sch erfragen in der cher Bl.
chuhmacher

findet dauernde JStocn

Stern K Co.
Mbeitshurſchen,

15-—16 Jahre alt, ſofort geſucht.Peitſchenſabrik Weißenſelſerſtraße.

Einen besehirrführer
für ein Pferd ſofort geſucht. Ferner

werden noch für Mittwoch
einige Leute

zum Damtsfdreſchen angenommen.
Louis Weniger, Oberbretteſtr. 5.
Junges anſtändiges Mädchen wird als
lernende Verkäuferin

mit Vergütung geſucht. Offerten unter
O L an die Exped. d. Bl.

Für ſofort ſauberes junges Mädchen als

Anufwartung
für vormittags geſucht Parkkraßze 8.

Jch erſuche denjenigen, welcher mir die
Leiter aus dem Mais entwendet hat, mir
dieſelbe wieder zuzuſtellen, widrigenfalls
ich Anzeige erſtatten werde, da ich Zeugen
bringen kann, welche den Vorgang bemerkt

Koritz Kade, Zrauklehen.

S Unſerer heutigen Nummer liegt
ein Proſpekt der Firma Schwetaseh
K. Seidel, Tuchfabrik und Verſandhaus
in Spremberg, N.L., bei.

III
Freitae den 17. Sepi

bleibt

kl. Riflerstt. 6.
Hierzu 2 Beilagen.
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Der erſte Deutſche Richtertag

wurde Montag früh in Nürnberg eröffnet. Zum
Vorſitzenden wurde Landgerichtsrat Leeb Augsburg
gewählt. Nach Begrüßungsanſprachen referierte Land
gerichtspräſident de Niem Limburg über die Be
ſetzung der Strafgerichte, wobei er ſeinen
Ausführungen folgende Leitſätze zugrunde legte: 1.
Das Kollegialgericht iſt gegenüber dem Einzelrichter
das beſſere Gericht. Deshalb iſt der Erſatz des Schöffen
gerichts durch den Einzelrichter eine Verſchlechterung
der Rechtspflege. 2. Der gelehrte Richter iſt gegenüber
dem Schöffengericht das beſſere Gericht. Daher iſt
der Erſatz der Strafkammer durch das Schöffengericht
eine Verſchlechterung der Rechtspflege. 3. Die Ver
beſſerung des Laienelements für die Berufungsinſtanz
iſt eine Unmöglichkeit. Deshalb iſt die Beteiligung
der Laien in der Rechtspſtege auf die erſte Inſtanz zu

beſchränken.
Die Diskuſſion über die Leitſätze geſtaltete ſich ſehr

lebhaft. Exzellenz Dr. Hamm und andere Redner
wünſchten Beſeitigung des Schwurgerichts und Erſat
durch das Groß Schöffengericht. Es wurden von
Dr. Hamm und auch noch von anderer Seite Anträge
geſtellt. Schließlich wurde an Stelle der verſchiedenen
Anträge und Leitſätze ein Antrag des Oberlandgerichts
rates Oppler Kolmar angenommen „Eine Zuziehung
der Laien zur Strafrechtspflege iſt im weiteren Um
fange als bisher nicht wünſchenswert. Durchaus ab
zulehnen iſt eine ſolche Zuziehung für die Berufnngs
inſtanzen.“

Zum nächſten Punkt der Tagesordnung „Die
bedingte und unbedingte Strafver
folgungspflicht der Staatsanwaltſchaft“
ſprach Landgerichtsrat Ka de Berlin. Er ſprach ſich
für das ſogenannte Opportunitätsprinzip aus, wonach
der Staatsanwalt nach eigenem Ermeſſen Straf
verfolgung eintreten laſſen kann oder nicht.

In der Debatte ſprach ſich Exzellenz Hamm für
unbedingtes Feſthalten an dem Legalitätsprinzip aus,
alſo an der Verpflichtung des Staatsanwalts, die An
klage zu erheben. Er empfahl folgenden Antrag, der
nach kurzer

Deutſche Richtertag billigt, ohne in Einzelheiten ein
zugehen, im allgemeinen die Art, in welcher der Ent
wurf der Reichsſtrafprozeßordnung die Ausnahmefälle
von der für Staatsanwaltſchaft und Polizeibehörden
geltenden Strafverfolgungspflicht erweitern will.“

Deutschland.(Für die diesjährigen großen Kaiſer
manöver), an denen das 13. und 14, ſowie das
I. und 3. bayeriſche Armeekorps beteiligt ſind, befindet
ſich die Manöverleitung und auch das Kaiſerliche
Hauptquartier in Mergentheim. Für die Idee der
Kaiſermanöver kommt diesmal ein blaues Reich
und ein roter Staat in Betracht. Auf dem von
der Manöverleitung ausgegebenen Kartenmaterial ſind
die Grenzen dieſer beiden gedachten Länder als teil
weiſe zuſammenſtoßend eingezeichnet. Eine gemein
ſame Grenze zieht ſich etwa von Neckarſulm am Kocher
entlang bis Mergentheim. Das blaue Reich dehnt
ſich ſüdlich dieſer Linie aus, der rote Staat nördlich,
während öſtlich und weſtlich neutrales Gebiet liegt.
Die ausgegebene allgemeine Kriegslage lautet:
Während die Hauptkräfte des blauen Reichs auf einem
entfernten Kriegsſchauplatze verſammelt werden, ordnet
der rote Staat die Mobilmachung ſeiner Armee an.
An den Manövern nehmen zahlreiche fremdländiſche
Militärs teil. Als Oberbefehlshaber werden tätig
ſein: Prinz Leopold von Bayern und Generaloberſt
von Bock und Polach. Oberſter Schiedsrichter iſt der
Kaiſer. Oberſchiedsrichter ſind Generaloberſt Freiherr
von der Goltz, General v. Keſſel, General v. Linde,
General v. Dulitz und General v. Beſeler. Schieds
richter ſind 17 weitere Generale und Oberſten. Die
Lage der Parteien im Kaiſermanöver war
Montag morgen folgende Infolge der angeordneten
Mobilmachung der Armee des roten Staates haben
ſich blaue Streitkräfte an der Nordgrenze des blauen
Reiches verſammelt etwa in der Linie Heilbronn
Künzelsau--Rothenburg ob der Tauber. Rote
Truppen ſtehen im Grenzſchutz in der Linie Oſter
burken Königshofen an der Südgrenze des roten
Staates. Um 11 Uhr wurde der Krieg erklärt. Der
Kaiſer iſt ſchon um 2 Uhr nachts in Adelsheim ein
getroffen. Von der blauen Seite gingen die württem
bergiſche und bayeriſche Kavalleriediviſton in nördlicher
Richtung vor, während rote Truppen an dem nörd
lichen Ufer der Jagſt Aufſtellung genommen hatten.
Es gelang der blauen Kavallerie, deren Spitzen abge
ſeſſen waren und ſprungweiſe angriffen, an mehreren
Stellen die Jagſt zu überſchreiten.

Debatte angenommen wurde: „Der
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Eine recht geſchmackloſe Reklame für
den Bund der Landwirte) hat der Kreisvorſteher
des Bundes in Bartenſtein, Frhr. v. Wrangel
Sehnen, ins Werk geſetzt. Jm Bartenſteiner Kreiſe
iſt das Dorf Sommerfeld Ende Auguſt zum Teil
durch Feuersbrunſt zerſtört worden. Es iſt, wie
in unzähligen anderen Fällen, auch hier ein von her
vorragenden Perſönlichkeiten unterzeichneter Hilfs
aufruf in die Provinz ergangen, der, wie nicht zu
zweifeln iſt, in allen Kreiſen den gewünſchten Erfolg
zeitigen wird. Freiherr v. Wrangel erläßt nun in
der „Bartenſteiner Zeitung“ unmittelbar unter dem
allgemeinen Aufruf einen Sonderaufruf an alle
Mitglieder des Bundes der Landwirte,
„dem Dorfe Sommerfeld in ſeiner Not zu helfen,
gleichviel ob die Geſchädigten Mitglieder des Bundes
ſind oder nicht, um zu zeigen, daß der Bund der Land
wirte mit warmem Herzen für ſeine Berufsgenoſſen
eintritt: Einer für alle und alle für einen. Mit
Recht ſchreibt dazu die „Königsb. Hartungſche Ztg.“:
„Wir meinen, daß es völlig abwegig iſt, im Falle
eines elementaren Unglücksfalls bei der Hilfsaktion
überhaupt zwiſchen Angehörigen verſchiedener beruf
licher, politiſcher oder religibſer Kategorien irgend
welche Unterſchiede zu machen. Das iſt ein einfaches
Gebot der Humanität. Es wäre doch ſehr merk
würdig und geſchmacklos, wenn irgend jemand daran
dächte, die Geſchädigten verſchieden zu behandeln, je
nachdem ſie Mitglieder des Bundes ſind oder nicht.
Nach unſerer Meinung iſt die Motivierung, die der
Aufruf des Kreisvorſitzenden des Bundes der Hilfs
bereitſchaft ſeiner Mitglieder gibt, eher geeignet, den
ideellen Wert ihrer Hilfstätigkeit zu verkleinern. Viel
leicht liegt dem Vorgehen des Herrn der Wunſch zu
grunde, den Beſtrebungen des Deutſchen Bauernbundes
hier in Oſtpreußen mit allen Mitteln entgegenzutreten.
Wie ſtark müßten die Befürchtungen in dieſer Be
ziehung ſein, wenn man ſelbſt bei ſolcher Gelegenheit
den Bund empfehlen zu müſſen glaubt.“

(entrumsrebellen.) Eine Verſammlung
von Zentrumswählern, die ſich aus Handwerkern, Ge
werbetreibenden, Vertretern der Landwirtſchaft uſw.
zuſammenſetzte, hat kürzlich in Sulzach in Ober
franken entſchieden Proteſt erhoben gegen die offizielle
Zentrumskandidatur für den Wahlkreis Sulzbach
Vilseck. In der Proteſtverſammlung wird energiſch
der Rücktritt des Pfarrers Steets von ſeiner Kandi
datur verlangt, da er nicht ordnungsmäßig und gegen
den eigentlichen Willen der Landwirtſchaft und des
Bürgerſtandes aufgeſtellt ſei. Auf die Tätigkeit der
Geiſtlich en bei den Zentrumswahlen werfen ins
beſondere folgende Ausführungen des Proteſtes ein
helles Licht. „Es iſt Tatſache, daß für den offiziellen
Kandidaten in der Vertrauensmännerverſammlung am
9. Auguſt zu Vilseck von Auerbach Perſonen geſtimmt
haben, wie Leichenbitter, Säckelſammler, Turmwächter,
bezw. Vizemesner, deren Väter und Brüder Chorſänger,
Lieferanten der Kirchenverwaltung ſind und ſonſtige
abhängige Perſonen, auch Nichtwahlberechtigte. Wenn
dies auch lauter ehrenwerte Leute ſind, ſo muß doch
andernteils darauf hingewieſen werden, daß die in ſo
großer Anzahl mitgebrachten angeblichen Vertrauens
männer vom Pfarrer Steets abhängig ſind
und unter ſeiner Beeinfluſſung ſtehen.
Es kann von uns nicht anerkannt werden, daß der
heute als offiziell nominierte Kandidat ſeinerzeit aus
Auerbach allein etwa dreißig Perſonen für ſich requi
rierte und unter Beihilfe des größeren Teils der in
der Vertrauensmännerverſammlung anweſenden Geiſt
lichkeit ſeine Nominierung mit drei Stimmen Mehr
heit auf eine Weiſe zuſtande brachte, die die Wünſche
der gewerbetreibenden und landwirtſchaftlichen Wähler
und deren Vertreter nicht berückſichtigte. Wurde
es denn nicht beachtet, daß in der Vertrauensmänner
verſammlung von dem Bezirk Auerbach außer
Steetsnurzwei Geiſtliche anweſend waren?
Und welche Stellung nahmen dieſe ein? Wenn im
eigenen Bezirke Steets keine beſondere Beachtung
findet (wo man ihn doch mehr kennt), ſo ſollen ihm
fremd ſtehende Wähler Zutrauen ſchenken Beweiſen
doch die durchgehends ſchwach beſuchten Verſamm
lungen im Bezirk Auerbach, denen ſogar die Geiſtlichen
fern blieben, zur Genüge, daß hier nicht alles in Ord
nung iſt.“ Zum Schluß heißt es: „Die Anweſenden
proteſtieren mit ihren Stimmen und ihrem Einfluß
gegen eine ſolche Kandidatur, verlangen, daß von ſeiten

der Parteileitung die Vorkommniſſe in Vilseck uſw.
einer eingehenden Prüfung unterworfen werden, und
fordern den Rücktritt des Pfarrers Steets als Kandi
daten. Für den Fall, daß von ſeiten der Parteileitung
in eine Würdigung dieſer Forderung nicht eingetreten
wird, proteſtieren wir gegen die Zumutung der Partei
disziplin und werden unſeren Einfluß und unſere
Stimmen danach richten oder die Gegenkandidaten

Entſcheidungen einleiten.

unterſtützen.“

rreſpondent“.
Jahrg.

Genoſſe Kautsky,) der Oberprieſter der
Sozialdemokraten, erteilt in der Neuen Zeit ſeinen
radikalen Anhängern Direktiven daröber, wie ſie ſich
auf dem am Sonntag in Leipzig begonnenen
Parteitage zu ſtellen haben. Er wünſcht, daß
auch das „Gabelfrühſtück“ der ſieben
Schwaben zur Sprache kommt. Vorkominniſſe, wie
die Hofgängerei müßten im Keime erſtickt werden. Es
werde auch „keiner langen Auseinanderſetzungen be
dürfen, um die Wiederkehr von Aktionen zu verhindern,
die Mitgliedern von Kriegervereinen ſehr wohl an
ſtehen mögen, die jeden Sozialdemokraten nur lächer
lich macht. Ferner verlangt er, daß die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion deswegen gerüffelt wird,
weil ſie bei der Beratung der Reichsfinanzreform keine
Obſtruktion getrieben hat. Bekanntlich hat ſich
die Fraktion damit zu entſchuldigen geſucht, daß die
Liberalen für die Obſtruktion nicht zu haben und die
Sozialdemokraten für ſich allein dazu zu ſchwach ge
weſen wären. Dieſen Einwand will Kautstky nicht
gelten laſſen. Er ſchreibt darüber: „Den Liberalen
die heuchleriſche Maske vom Geſicht zu reißen, zu
zeigen, daß es heute nur noch eine Partei gibt, auf
die ſich die arbeitende Bevölkerung mit voller Zu
verſicht verlaſſen kann dieſe große propagandiſtiſche
Wirkung wäre durch die Obſtruktion in eindrucks
vollſter Weiſe erzielt worden. Dazu kommt noch ein
anderer Geſichtspunkt. Unter der parlamentariſchen
Stagnation leidet nicht bloß die „poſitive“ Arbeit,
ſondern auch die propagandiſtiſche. Sollen parla
mentariſche Reden Zroße Wirkungen üben, dann
müſſen ſie der Ausdruck großer Kämpfe ſein, große

In der jetzigen parlamen
tariſchen Stagnation, wo jahraus, jahrein ſich die
gleichen Situationen wiederholen und das Endergeb
nis ſchon von vornherein feſtſteht, gelingt es auch dem.
größten redneriſchen Genie nicht, ſtets neue, über
raſchende, große Geſichtspunkte zu entwickeln Das
Intereſſe des Publikums an den parlamentariſchen
Verhandlungen nimmt ab, und dieſe Intereſſeloſigkeit
wurzelt ſich ſchließlich ſo ein, daß ſie ſelbſt bei Debatten
über eine Frage, wie die halbe Milliarde neuer
Steuern, lähmend merkbar wird. Die Obſtruktion
hätte dieſes parlamentariſche Stilleben

gezeigt, daß da etwas Außerordentliches vorgeht, hätte
ihre Erregung gewaltſam geſteigert, ihr Intereſſe und
ihr Verſtändnis für die Verhandlungen aufs höchſte
erregt, hätte die geſamte bürgerliche Preſſe, die ſonſt.
die Reden unſerer Abgeordneten unterſchlägt oder
fälſcht oder mit ein paar Zeilen abtut, gezwungen,
diesmal die ſozialdemokratiſchen Reden ausführlich zu
bringen.“ Endlich wünſcht Kautsky eine Regelung
der Maifeierfrage derart, daß die Parteigenoſſen,
die am 1. Mai einen Tagelohn oder ein Gehalt be
ziehen, dieſen Tagelohn an den Maifeierfonds ab
führen. Wonach ſich zu richten!

Kaiſerliche Marine.) „Planet“ iſt am
27. Auguſt von Palau (WeſtKarolinen) in See ge
gangen, am I. September vor den Hermit Inſeln ein
getroffen, am 4. September von dort wieder in See
gegangen und am 6. September in Friedrich Wilhelms
haven (Kaiſer Wilhelmsland auf Neu Guineg) einge
troffen. „Panther“ iſt am 9. September in Lome
(Togo) eingetroffen. „Sperber“ iſt am 10. September
in Sierre Leone eingetroffen und geht am 17. Septbr.
von dort nach Monrovia in See. „Viktoria Luiſe
iſt am 11. September und „Hertha“ am 12. Septbr.
in Newport auf Rhode Jsland eingetroffen. Flußkbt.
„Tſingtau“ iſt am 11. September in Wutſchou am
Weſtfluß eingetroffen und geht am 15. September von
dort nach Samſhui ab. „Iltis“ iſt am 12. Septbr.
in Schanghai eingetroffen. „Arcona“ iſt am 12. Sep
tember in Yokohama eingetroffen und geht am 16.
September von dort wieder in See. „Scharnhorſt“
iſt mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders am 13. Sep
tember von Tſingtau in See gegangen. Flußkbt.
„Vorwärts“ iſt am 13. September von Tſingtau in
Nanking eingetroffen. „Jaguar“ iſt am 13. Septbr.
von Schanghai nach Nanking abgegangen. „Zieten“
iſt am 11. September in Grimsby eingetroffen und
geht am 14. September wieder in See.

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 14. Sept. In die hieſige Klinik wurde

die Ehefrau eines Zimmermeiſters aus Löbnitz ge
bracht, die auf dem Gehöfte ihres Mannes beim Ein
legen in das Getriebe der Dreſchmaſchine geraten
war, die ihr an der einen Hand die Finger
einzeln aus dem Handgelenkriß. e

Weißenfels, 13. Sept. Am Sonnabend
abend kehrte der 26 jährige Kandidat der Medizin
Wolfhart Braun, ein Sohn der hier wohnenden
verwitweten Frau Juſtizrat Braun, im Kremſerwagen

nentariſche Stilleben gewaltſamAnterbrochen. Sie hatte ben Maſſen durch die at



nach Hauſe zurück. Auf der Naumburger Chauſſee,
in der Nähe des Reſtaurants „Zur ſchönen Ausſicht“,
ſtürzte er aus dem Wagen und geriet unter die
Räder, die ihm über Bruſt und Leib gingen. Er
wurde ſchwer verletzt ins hieſige Krankenhaus einge
liefert, wo er geſtern vormittag ſtarb.

F Halle, 13. Sept. Der nicht ſchön aus
ſehende Zehnmärkſchein. Am Freitag bekam
ein ſechsjähriges Mädchen in Trotha ein Zwanzig
markſtück, um damit beim Fleiſcher einzuholen. Als
es zurückkam, fehlten 10 Mk. am herausgegebenen
Gelde, trotzdem der Fleiſcher den richtigen Betrag ins
Portemonnaie geſteckt hatte. Es ſtellte ſich heraus,
daß die Kleine unterwegs in das Portemonnaie geſehen
und dort einen Zehnmarkſchein entdeckt hatte, der ihr
„gar nicht ſchön“ auszuſehen ſchien. Sie warf daher
das „alte graue Papier in den Rinnſtein, wo es aber
noch glücklich aufgefunden wurde. Kleine Kinder ſollte
man auch andrer Gefahren wegen nicht mit ſolchen
Beträgen ausſchicken. Unter dem Verdacht
der Hehlerei iſt der Althändler Tänzer von hier
verhaftet worden. Jm vorigen Monat wurden einem
Leipziger Staatsanwalt zahlreiche Schmuckſachen von
großem Werte geſtohlen. Die Spitzbuben wurden in
Leipzig erwiſcht und Tänzer geriet in Verdacht, die
Schmuckſtücke zu einem Spottpreiſe gekauft zu haben,
was er energiſch beſtritt. Schließlich wurde das Gold
jedoch bei ihm gefunden, obwohl er es ſehr geſchickt
verborgen hatte. Tänzer hatte nämlich die Steine
aus den Schmuckſachen gebrochen und das Gold ein
geſchmolzen. Die Goldklumpen hatte er in Streich
holzſchachteln gelegt und ſie mit mehreren Schichten
Streichhölzern verdeckt. Die Schachteln brachte er
wieder in Pakete und dieſe, ſorgſam verſchloſſen, ſtellte
er unter einen größeren Vorrat Streichhölzer. Tänzer
iſt bereiks vor einiger Zeit wegen Hehlerei zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt worden; das Erkennt
nis iſt aber noch nicht rechtskräftig.

Zeitz, 13. Sept. Ein räuberiſcher Über-
fall wurde auf den Schmiedegeſellen K. aus Leipzig
verübt. Er war mit dem Leipziger Morgenzuge bis
Rauden gefahren, um zu Fuß nach ſeiner Heimat
Mutſchau zu gehen. Bei Schwerzau wurde er von
2 Unbekannten niedergeſchlagen und ſeiner Bar
ſchaft von 36 Markberaubt.

Delitz ſch, 14. Sept. Zur Bierpreisfrage
wurde in einer öffentlichen Volksverſammlung der
Beſchluß gefaßt, ſo lange dem Genuſſe ſämtlicher
Brauereiprodukte zu entſagen, bis die Brauereien ſowie

de jede Preiserhöhung zurückgezogen

haben. SF Bernburg, 14. Sept. Bei einer Gondelpartie
auf der Saale kenterte in der Dunkelheit ein Boot
mit drei Jnſaſſen, die in übermütiger Stimmung das
Boot hin und hexgeſchaukelt hatten. Zwei Per
ſonen aus Bernburg ertranken, während die
andere, ein junges Mädchen, gerettet werden konnte.

Der hieſige Lehrerverein will zur Weihnachtszeit
eine Ausſtellung guter Jugendwerke ver
anſtalten, um der Verbreitung der Schundliteratur
entgegenzuarbeiten. Der Gemeinderat bewilligte zu
den Koſten eine Beihilfe.

Oſchersleben, 14. Sept. Jm Manövergelände
fielen ein Sergeant und zwei Soldaten auf
einem Patrouillenritt in einen Förderſchacht.
Beide Soldaten ertranken, der Sergeant
konnte noch gerettet werden.

Eiſenach, 14. Sept. Als deutſchſozialer
Reichstags Kandidat kommt vorausſichtlich
Oberlandesgerichtsrat von Richthofen Jena in
Betracht.

Leipzig, 14. Sept. Das Manöver der
24. Diviſion (Leipzig) mußte geſtern nach längerer
Dauer infolge ſtarker Regengüſſe abge
brochen werden. Das Biwakieren wurde aufgegeben
und die Truppen bezogen Notquärtiere. Der
König war bei dem Manöver zugegen und blieb zur
Nacht als Gaſt beim Kammerherrn Sahrer v. Sahr
auf Schloß Ehrenberg bei Waldheim. Heute wohnt
der König dem Manöver der 40. Diviſion (Chemnitz) bei.

Schwere Unwetter
ſind am Sonnabend, Sonntag und Montag in Mittel
deutſchland aufgetreten und haben allenthalben großen
Schaden angerichtet. Die Meldungen lauten:

Halle, 13. Sept. Schwere Gewitter haben in
der Nacht zum Sonntag und am Montag hier und in der
Umgegend großen Schaden angerichtet.

Mühlhauſen i. Th., 13. Sept. Am Sonnabend
abend gegen 9 Uhr entlud ſich über der hieſigen Gegend ein
furchtbares Gewitterx mit wolkenbruchartigem Regen,
das bis Sonntag morgen 5 Uhr tobte. Etwa fünfzehnmal
ſchlug der Blitz ein, ohne jedoch großen Schaden anzurichten.
Nachts gegen 1 Uhr wurden in kaum drei Minuten etwa
zwölf harte Schläge gezählt, von denen einige durch Kugel
blitze hervorgerufen wurden. Dieſe hatten das Ausſehen
eines am Faden hängenden Balles.

Eisleben, 13. Sept. Die hieſige Gegend iſt geſtern
von ſchweren Gewittern heimgeſucht worden. Kurz
nach 7 Uhr traf ein kalter Schlag den Turm der Andre gas
kirche und beſchädigte den oberen Teil. Auch das Uhr
werk wurde getroffen und blieb ſofort ſtehen. Jn Heders
leben wurde nachts kurz vor 2 Uhr die Feldſcheune des
Rittergutsbeſitzers Braune vom Blitz getroffen und brannte
vollſtändig nieder. Jn Helfta brannte ein Scheunen

gebäude infolge Blitzſchlages vollſtändig nieder. Jn Eis
leben war der Betrieb der Elektriſchen Straßenbahn
mehrere Stunden lang geſtört, da der Blitz an ſechs ver
ſchiedenen Stellen in die Leitung eingeſchlagen hatte.

Vom Eichsfeld, 13. Sept. Von einem furcht
baren Unwetter iſt in der Nacht zum Sonntag das
Eichsfeld heimgeſucht worden. Mehrere Stunden lang
ging ein wolkenbruchartiger Regen nieder. Die
Bäche und Flüſſe traten über ihre Ufer und verurſachten
große Uberſchwemmungen. Der angerichtete Schaden iſt
bedeutend. Das noch auf dem Felde befindliche Ge
treide iſt totalverdorben. Durch Blitzſchlag wurden
mehrere Brände verurſacht. Jn dem Dorfe Silber
hauſen ſchlug ein Blitz in die Mühle des Beſitzers Karl

Engelhardt und äſcherte die Mühle mit den Nebenge
bäuden ein. Mehrere Stück Vieh und große Fruchtvorräte
verbrannten. Das Burggut Scharfenſtein bei Kallmerode
wurde ebenfalls durch Blitzſchlag eingeäſchert. Das Hoch
waſſer hat auch an Brücken und Straßen großen Schaden
angerichtet.

Halberſtadt, 13. Sept. Wohl ſeil länger denn 10
Jahren haben wir hier und in der Umgegend nicht ſolche
langandauernden, in kurzen Abſchnitten aus den ver

ſchiedenen Richtungen immer wiederkehrenden Gewitter
gehabt wie in der vorvergangenen Nacht und in den geſtrigen
Morgenſtunden. Sie waren von mehrſtündigen, ſtarken
Regenfällen begleitet und dauerten von 1 Uhr nachts bis
9 Uhr vormittags. Den Rübenfeldern und Kartoffel
äckern haben ſie die längſt erſehnte Erfriſchung gebracht.
Von Schäden durch die Gewitter iſt hier bis jetzt nichts
bekannt geworden.

FNordhauſen, 13. Sept. Amtliche Meldung:
Durch Gewitterregen in der letzten Nacht ſind
auf der Nebenbahn Wulften Leinefelde
zwiſchen Station Duderſtadt-Teiſtungen und Ferna
zwei Brücken unfahrbar geworden. Der Per
ſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrecht erhalten.
Eine der beiden Brücken wird in etwa zwei Wochen,
die andere in zwei Tagen wieder fahrbar ſein.

Cokalnach richten.
Merſeburg den 14, September 1909.
Geſtern verließ der zum 1. Oktober in den

Ruheſtand tretende General Direktor der
Provinzial-Städte-Feuerſozietät, Herr
Geheimer Regierungsrat Kasſner, nach
vorhergegangener feierlicher Verabſchiedung von den
Beamten der Sozietät unſere Stadt, da er ſeinen
Wohnſitz in Dresden zu nehmen beabſichtigt. Herr
Geheimrat Kasſner ſteht im 78. Lebensjahre, und wenn
er auch ſeiner arbeitsreichen und verankwortungsvollen
Amter bis zur letzten Stunde mit der größten Hin
gebung gewaltet hat, ſo iſt bei ſeinem hohen Alter der
Wunſch nach Ruhe doch begreiflich. Herr Geheimrat
Kasſner hat ſeine Laufbahn im Juſtizdienſt im Jahre
1855 begonnen. Im Jahre 1875 wurde er Kreis
GerichtsDirektor. Als ſolcher ſchied er aus dem
Stagatsdienſt aus, um vom 1. Januar 1878 ab als
Syndikus der beiden hieſigen Feuer-Sozietäten und
Vertreter des Generaldirektors von Hülſen in den
Sozietätsdienſt zu treten. Am 1. April 1882 wurde er
zum Direktor der Provinzial Städte Feuerſozietät der
Provinz Sachſen und nach dem Tode des Herrn v. Hülſen
im Jahre 1888 zum Direktor des Feuerverſicherungs
Verbandes in Mitteldeutſchland gewählt. Gleichzeitig
übernahm er als Kommiſſar des Provinzial Landtages
die Stellung des Oberbeamten für die Sozietäts- An
gelegenheiten der Provinz. Am 2. Oktober 1904
beging Herr Kasſner ſein 50 jähr. Dienſtjubiläum, bei
welcher Gelegenheit ihm neben vielen anderen Ehrungen
der Rote Adlerorden 2. Kl. Allerhöchſt verliehen wurde.
Jm Jahre 1898 wurde Herrn Kasſner der Vorſitz des
Verbandes öffentlicher Feuerverſicherungs Anſtalten
in Deutſchland übertragen. Namentlich durch das
letztere Amt erhielt Herr Kasſner eine führende Stelle
unter den Leitern der öffentlichen Feuerverſicherungs
Anſtalten und einen erheblichen Einfluß auf die Ent
wicklung des öffentlichen Feuerverſicherungsweſens im

„allgemeinen. Gerade die letzten Jahre ſtellten in dieſer
Beziehung große Aufgaben, die Herr Geheimrat
Kasſner in hervorragender Weiſe zu löſen verſtand.
Was ſpeziell ſeine Tätigkeit für die Provinzial
Städte Feuerſozietät betrifft, ſo beſchränken wir uns
auf die Anführung, daß die Verſicherungsſumme dieſer
Anſtalt beim Beginn der Laufbahn des Herrn Kasſner
rund 338 Millionen Mark betrug, während ſich die
Verſicherungsſumme gegenwärtig auf rund 1600 Mill.
Mark beläuft. Der Reſervefonds der Sozietät iſt in
dieſer Zeit von rund 1 Mill. Mark auf über 8 Mill.
Mark angewachſen. Die Zugänge zur Sozietät haben
ſich unter der Verwaltung des Herrn Kasſner von Jahr
zu Jahr mehr gehoben und iſt es ihm gelungen, die
Anſtalt zu eiger ganz außerordentlichen Blüte und zu
hohem Anſehen zu bringen. Alle, die mit dem greiſen
Herrn in Berührung gekommen ſind, wiſſen ſeine herz
gewinnende Güte und ſein ſich immer gleich bleibendes
liebenswürdiges Weſen zu ſchätzen und werden einig
ſein in dem Wunſch, daß ihm nach ſo langer Arbeit
auch noch ein recht langer Ruheabend beſchieden
ſein möge!

Jugendliche Perſonen bei öffentlichen
Tanzluſtbarkeiten. In einem weſtfäliſchen Kreiſe
war den Wirten durch Polizeiverordnung verboten,
männliche Perſonen bis zum vollendeten 17. und weib
liche Perſonen bis zum vollendeten 16. Lebensjahre zu
öffentlichen Tanzluſtbarkeiten ſelbſt dann zuzulaſſen,

wenn ſie ſich in Begleitung ihrer Eltern befanden.
Dieſe ungewöhnlich ſcharfe Vorſchrift war nicht nach
dem Sinne der Eltern, welche darin einen Eingriff in
ihre elterlichen Rechte erblickten, und ſo ergab ſich ſehr
bald eine Zuwiderhandlung, für welche indeſſen nach
dem Wortlaute der Polizeiverordnung nur der Wirt
haftbar gemacht wurde. Dieſer erhob den Einwand,
die betreffende Polizeiverordnung ſei für einen Wirt
nicht durchführbar und deshalb unhaltbar. Das
Kammergericht wies aber dieſen Einwand zurück. Es
ſei nicht erſichelich, was die Wirte hindern könne, be
ſtimmte Perſonen von den in Wirtshäuſern ſtattfin
denden öffentlichen Tanzluſtbarkeiten auszuſchließen.

Briefe nach Amerika. Seitdem für Briefe
von Deutſchland nach den Vereinigten Staaten von
Amerika verſchiedene Portoſätze in Frage kommen, je
nachdem die Leitung auf dem direkten Seewege über
Bremerhaven bezw. Cuxhaven oder über Belgien und
England erfolgt, hat es ſich für das Publikum zur
Beſtimmung des Leitweges der Sendungen als not
wendig erwieſen, fortlaufend darüber unterrichtet zu
ſein, ob es ſich bei der Beförderung über Bremerhaven
oder Cuxhaven an den einzelnen Tagen um eine Schnell
dampferverbindung oder um eine Verbindung mittels
gewöhnlichen Perſonendampfers, d. h. um eine Beför
derungsdauer von 7 Tagen oder um eine ſolche von 9
Tagen handelt. Die Alteſten der Kaufmann
ſchaft. von Berlin ſtellten daher beim Staatsſekretär
des Reichspoſtamts den Antrag, künftig einen ent
ſprechenden Vermerk in die amtlichen Mitteilungen
über die Abſendungsgelegenheiten für Uberſeebriefe
aufzunehmen. Darauf iſt dem Alteſtenkollegium der
Beſcheid des Reichspoſtamts zugegangen, daß künftig
in den poſtſeitigen Veröffentlichungen über die Abſen
dungsgelegenheiten für die nach dem ermäßigten Satz
von 10 Pfg. für je 20 Gramm frankierten Briefe nach
den Vereinigten Staaten von Amerika diejenigen
Dampferverbindungen von Bremerhaven und Cux
haven, welche zugleich die ſchnellſte Beförderungs
gelegenheit nach den Vereinigten Staaten darbieten,
durch ſtärkeren Druck beſonders werden hervorgehoben
werden.

Nachbeſteuerung von Branntwein. über
die vom Bundesrat erlaſſene BranntweinNachſteuer
Krruns erfahren wir folgende Einzelheiten: Branntwein,

er ſich am 1. Oktober d. J. in Brennereien, Verſchluß-
lagern uſw. befindet, unterliegt außer den Abgaben nach
dem geltenden Branntweinſteuergeſetz einer Nachſteuer von
0.35 Mk. für das Liter Alkohol. Dieſer Satz bedeutet ein
Entgegenkommen des Reiches; denn da die Differenz
zwiſchen den Steuerſätzen des alten Geſetzes von 0,70 Mk.
und des neuen von 1,25 Mk. O 55 Mk. beträgt, ſo hätte die
Nachſteuer auch in dieſer Höhe feſtgeſetzt werden können.
Wichtig für Apotheker und Drogiſten iſt die Beſtimmung,
daß nicht zum Genuß geeignete Fabrikate, die nur aus
verſteuertem Branntwein hergeſtellt werden dürfen, der
Nachſteuer nicht unterliegen, wenn ſie einen Alkohol
gehalt von nicht mehr als 20 Gewichtsteilen haben.
Branntwein in Fruchtſäften iſt nur dann nachſteuer
pflichtig, wenn der Alkoholgehalt mehr als 14 Hundertteile
beträgt. Von der Nachſteuer befreit iſt Branntwein im
Beſitz von Gewerbetreibenden mit Erlaubnis zum Aus
ſchank oder Kleinverkauf in Mengen von nicht mehr als
20 Litern, im Beſitz von Haus haltungsvorſtänden in
Mengen von nicht mehr als 10 Litern Alkohol. Für den
Handverkauf hergerichtete Branntweinfabrikate von nicht
mehr als 1 Kilogramm Gewicht der Einzelpackung, wie
Mundwaſſer, Tinkturen uſw. ſind ebenfalls nicht nachzu
verſteuern. Für die Anmeldung zur Nachverſteuerung iſt
einem Wunſche der Intereſſenten entſprechend auch die An
gabe in Raumprozenten zugelaſſen. Bei Branntwein in
Flaſchen kann von einer Offnung abgeſehen werden, wenn
der Alkoholgehalt angemeldet iſt und dagegen Zweifel
nicht beſtehen. Der Beamte darf alſo die Angaben als
maßgebend für die Beſteuerung annehmen. Jn anderen
Fällen kann die Offnung der Flaſchen unterbleiben, wenn
der Beſitzer ſich mit der Annahme einer Alkoholſtärke von
40 Gewichtsteiken einverſtanden erklärt. Einem Wunſche
der Intereſſenten entſprechend wurde dieſer früher auf 50
Prozent nomierte Satz um 10 Prozent ermäßigt. Wird
Branntwein unter Steuerkontrolle ansgeführt, ſo werden
die darauf ruhenden Abgaben erlaſſen und die Maiſch
bottichſteuer, ſofern der Branntwein nachweislich dieſer
unterlegen hat, mit 0,16 Mk. pro Liter vergütet. Hiernach
ſcheint, daß die Jntendität des auf Lagern liegenden
Branntweins nicht feſtgehalten werden ſoll, ſondern daß
für die Gewährung der Matiſchbottichſteuer- Vergütung der
buchmäßige Nachweis maßgebend ſein wird. über die
für die Nachverſteuerung feſtgeſetzte, bis zum 31. März 1910
laufende Friſt hinaus kann bereits vor dem 1. Oktober 1909
durch längere Lagerung unter Steuerkontrolle veredelten
Branntweinſorten eine weitere Friſt zugeſtanden werden.
Schließlich iſt noch eine Beſtimmung von Wichtigkeit, nach
der Fehlmengen zu den von den Beſitzern des Lagers be
antragten Abgabeſätzen im Lagerbuch abgeſchrieben werden
ollen.

Vom Manöver des 4. Armeekorps. Der
Aufmarſch der Truppen iſt beendet und die Ubungen haben
innerhalb der einzelnen Verbände begonnen. Die 7.
Diviſton hält das untere Saaletal beſetzt, während die 8.
Diviſion in der Oſcherslebener Gegend in einzelnen Ver
bänden manövriert. Der kommandierende General,
Exzellenz von Beneckendorff und von Hindenburg,
hat in Aſchers leben Quartier genommen.

Große Regenmengen gingen am Montag und
Dienstag nieder. So betrug die Niederſchlagsmenge laut
Mitteilung der hieſigen meteorologiſchen Station am
Montag 41,3 Liter auf einen Quadratmeter Fläche. Von
den Landwirten wird der Regen mit Freuden begrüßt, da
er der Ernte der Kartoffeln und Zuckerrüben ſehr zu ſtatten
kommt. Er lockert den feſt gewordenen Boden und er
leichtert ſo weſentlich die Arbeit.

Fußballſport. Daß am vergangenen Sonntag
auf dem Exerxzierplatze ſtattgefundene Verbandsſpiel zwiſchen
der J. Mannſchaft des hieſigen Ballſpiel Klubs „Preußen“
und der I. Mannſchaft des Halleſchen Fußball Klubs



Fortung“ endete nach ſcharfem Kampfe mit einem Siege
von 2: 1 Toren für die Merſeburger.

Stadtverordneten -Sitzung
Merſeburg, 13. September 1909.

In der heutigen Stadtverordnetenſitzung waren zwanzig
Stadtverordnete und der Magiſtrat nahezu vollzählig an
weſend; ſechs Stadtverordnete fehlten. Die Verhand
lungen eröffnete Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat
Baege mit folgenden Mitteilungen

a) Der Magiſtrat teilt mit, daß anſtelle des zum Rektor
der gehobenen Schulen gewählten Rektors Jrgang zum
Rektor der Volksſchulen der bisherige Rektor Sämiſch in
Gerbſtedt gewählt worden iſt.

Als neue Hilfe für das Stadtbauamt iſt anſtelle des
ausgeſchiedenen Technikers Karl Schell der Bautechniker
Kurt Müller von hier angenommen worden.

Eingegangen ſind Einladungen zum Jaghresfeſte des
Evangeliſchen Arbeitervereins und zum 25 jährigen Stif
tungsfeſte des Kreisvereins des Verbandes Deutſcher
Handlungsgehilfen am Sonntag den 19. September.

d) Der Verein für Altſchrift (Antiqua) hat eine
Petition an die Verſammlung gerichtet, in der für den
allgemeinen Gebrauch dieſer Schriftart Propaganda
gemacht wird. Der Verein beabſichtigt zu dieſem Zwecke
Petitionen mit Unterſchriften an den Reichs und Landtag
abzuſenden. Der Vorſteher hält die Petition des allge
meinen Intereſſes wert und wird die Überſendung von
Einzeichnungsliſten veranlaſſen. Die Tagesordnung
wird hierauf wie folgt erledigt:

1. Wahl von Schiebsmännern und deren
Stellvertretern. Es werden einſtimmig gewählt:
I. Bezirk Schiedsmann Kaufmann Nell, Stellvertreter
Kaufmann Brendel; II. Bezirk: Schiedsmann Kaufmann
Jul. Trommer, Stellvertreter Handelsgärtner Richter;
III Bezirk: Schiedsmann Rentier König.

2. Entlaſtung der Rechnungen: a) des Knaben
horts für 1908. Berichterſtatter Stadtv. Rügow. Ein
nahme und Ausgabe für den Knabenhort balanzieren mit
1179,46 Mk. Der Zuſchuß aus ſtädtiſchen Mitteln betrug
1119,46 Mk., der den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Spar
kaſſe entnommen wurde.

b) des Fleiſchbeſchauamtes für 1908. Bericht
eyſtatter Stadtv. Eichhardt. Die Kaſſe ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 1511,69 Mk. ab. Beide Rech
nungen ſind geprüft und in Ordnung befunden worden.
Die Entlaſtung wird erteilt.

3. Auf Antrag des Stadtv. Krauſe bewilligen die
Stadtverordneten ohne Debatte aus den Sparkaſſen über
ſchüſſen zur Unterhaltung zweier Diakoniſſen im Kranken
hauſe für die Zeit vom I. Oktober 1909 bis zum 31. März
1910 eine Beihilfe von 450 Mk. Hiermit war die
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung erledigt.

Jn der geheimen Sitzung wird die Magiſtrats
vorlage, betreffend Bewilligung einer Entſchädigung an
einen Schulkaſtellan für ausgeführte Reinigungsarbeiten,

genehmigt. e
Hus vergangener Zeit für unsere Zeſ.

Vor 50 Jahren, am 15. September 1859, wurde
der deutſche Nationalverein gegründet, ein Verein,
der in ſeiner Zeit von großer Bedeutung war und mit
großer Klarheit die Einigung Deutſchlands im Auge hatte.
Der Verein war unter der Führung des hannoverſchen
Abgeordneten R. v. Bennigſen aus einer kleinen Ver
einigung von Männern hervorgegangen, welche den Zu
ſammenſchluß der Klein und Mittelſtaaten unter Preußens
Führung bezweckten. Die Jdeen des Nationalvereins
fanden durch die bevorſtehende Schillerfeier nachhaltige
Unterſtützung und ſehr bald zählte der Verein eine ſehr
große Anzahl von Mitgliedern. Die preußiſche Regierung
verhielt ſich aber ablehnend und ſo kam es zu keinem
praktiſchen Reſultat. Nach den Ereigniſſen von 1866
wurde der Verein überflüſſig und er löſte ſich auf.

Wetterwagrt e.
15. Sept. Abwechſelnd heiter und wolkig ohne nennens

werte Niederſchläge, etwas kühler und windig. 16. Sept.
Ziemlich heiter, trocken, früh ſehr kühl, Tag wärmer als
15. September.

e

Luftſchiffahrt.
Ein Auffſtieg des „Zepplin 3* in Frankfurt a. M.

Auch am Montag morgen hatten ſich auf dem Flug
gelände in der Ausſtellung viele Tauſende von Perſonen
eingefunden, um dem um 10 Uhr beabſichtigten Aufſtieg
des „Z. 3“ beizuwohnen. Auf dem Platze ſah man u. a.
den Herzog Paul von Mecklenburg, den Oberbürgermeiſter
Adickes und verſchiedene bekannte Luftſchiffer mit ihren
Damen. Um 11 Uhr zweifelte man noch daran, ob man
überhaupt einen Aufſtieg unternehmen könne. Der Himmel
war von gewitterſchwangeren Wolken bedeckt und heftiger
Regen ging hernieder. Endlich, um 12 V2 Uhr, brachte man
das Luſtſchiff aus der Halle. Gegen 1 Uhr ſtiegen
die Gäſte ein; in der vorderen Gondel ſaßen u. g.
der Großherzog von Mecklenburg Schwerin
und Bürgermeiſter Adickes, in der Loggig des mitt-
leren Laufganges die Gräfin Hella Brandenſtein und
Frau v. Mumm, im ganzen 12 Perſonen. Kurz nach 1 Uhr
erhob ſich das Luftſchiff und nahm ſeinen Kurs nach Weſten,
dem Taunus zu. Um 44 Uhr kam es über der Ausſtellung
wieder an und landete glatt, wenige Minuten ſpäter. Für
den Dienstag ſind drei Aufſtiege vorgeſehen. Mittwoch
wird der „Z. 3“ mit dem Herzog von Sachſen-
Koburg- Gotha nach Mannheim fahren und dort

landen, während der Herzog die Lanzſchen Werke beſichti
gen wird. Am 19. September wird das Luftſchiff in Eſſen
landen. Oberbürgermeiſter Holle-Eſſen erhielt folgendes
Telegramm aus Frankfurt a. M. „Auf Veranlaſſung von
Gillhauſen, Direktor bei Krupp, beabſichtigen wir doch,
am Sonntag dort zu landen. Bitte Vorbereitungen treffen.
Colsman.“

G

Militärisches-
DerSchimmel auf dem militäriſchen Aus

ſterbeetat. So groß auch der Schmerz der preußiſchen
und poſenſchen Remontezüchter ſein mag, es wird auch für
den Laien klar, daß die Tage des Schimmels in der Armee
gezählt ſind. Schon im Vorjahre ſtanden bei den Kaiſer
paraden bei Straßburg und Metz keine Schimmeldienſt
pferde in der Front. Auch bei der großen Heerſchau des
8. Korps auf dem Cannſtadter Waſen am 7. September
ritten nur ganz vereinzelte Offiziere Schimmel, die jedoch
in keinem Falle die auffällige hellleuchtende weiße Farbe
zeigten, wie ſie beſonders bei den zwei Danziger Leib
huſarenRegimentern anzutreffen iſt. Auch dort ſind viel
leicht die traditionellen Schimmel die längſte Zeit im Ge
brauch geweſen. Der Kaiſer ſelbſt hat bet dem Sonder
manöver des 1. gegen das 17. Armeekorps, das am
18. September 1908 bei Hohenſtein unter Generaloberſt
Freiherrn v. d. Goltz abgehalten wurde, kritiſch bemerkt,
daß ſolch ſchwarzer TotenkopfHuſar auf einem ſehr weißen
Schimmel doch das allerunfeldmäßigſte Ziel abgebe. Selbſt
bei den Trompeterkorps der Kavallerie ſcheinen die
Schimmel allmählich verſchwinden zu ſollen. Jhre Statt
wird in der Hauptſache fürder wohl nur noch beim Train
und bei den Beſpannungsabteilungen der ſchweren
Artillerie des Feldheeres ſein, wo ihre auffällige Farbe
keine beſonderen kriegstechniſchen Bedenken zeitigt.
Frankreich und Jtakien gehen ganz ähnlich vor wie wir
in Deutſchland. Die franzöſiſchen und itattieniſchen
Remonte Kommiſſionen ſchließen alle Schimmel uns
Jſabellen vom Ankauf aus, und es werden in beiden
Ländern von den Geſtütsverwaltungen keine Schimmel
hengſte mehr als Landbeſchäler angekauft.

Schülerſelbſtmorde.
Eins der traurigſten, ein von tiefen pſychologiſchen Ge

heimniſſen erfülltes Kapitel der Kulturgeſchichte iſt wieder
einmal aufgeſchlagen worden: das von den jugendlichen
Selbſtmördern. Und diesmal liegt der Fall beſonders
merkwürdig; zwei gleichaltrige Schüler desſelben Char
lottenburger Realgymnaſiums haben ſich zu gleicher Zeit
des Lebens entledigt. Es kann, ſchreibt die „Nat.Lib.
Korr.“ da u, nicht wundernehmen, daß in der Offentlichkeit
unendlich viele Saiten, zum Teil in ſtarker Diſſonanz, mit
tönen; hat doch faſt jede Familie ein perſönliches Intereſſe
an der Schule und allem, was damit zuſammenhängt.
Beklagenswert aber iſt die Animoſität gegen die Schule
und die Lehrer, die ſich in ſolchen Fällen ſofort öffentlich
zum Worte meldet, und unverantwortlich die Bereiwillig
keit, mit der manche Senſationsblätter ſfedwedem Klatſch
die Spalten öffnen und die unbedeutendſten Dinge als
mögliche Urſachen zum Selbſtmord behandeln. Gewiß iſt
in unſerem höheren Schulweſen allerlei verbeſſerungsbe
dürftig. Daran zweifeln wir keinen Augenblick. Aber
den „Jdealzuſtand“, daß alle Schüler gute Zenſuren heim
bringen, mit allen Aufgaben einverſtanden ſind, alle
Arbeiten ohne Stöhnen erledigen, nie beſtraft werden und
nie ſitzen bleiben den werden wir nie erleben.

Natürlich ſollen die Schüler nicht überbürdet und über
laſtet werden. Das würde die für den Lebenskampfnötige
Kraft ſchwächen, ſtatt zu ſtählen. Wer aber unſerer Jugend
die ernſte, auch manchmal drückende Arbeit überhaupt
fernhalten will, der verſündigt ſich an ihrer Zukunft.
Leider iſt dieſer Zug bei uns „modern“. Dazu kommt viel
fach in der Erziehung eine Verzärtelung undVerweichlichung,
die jedes harte Wort ſcheut und in der Furcht, der Jndivi
duglität des Kindes zu nahe zu treten, ungezogene und
überempfindliche Sprößlinge heranbildet. Daß dieſe im
Leben, aber auch ſchon in der Schule, ſchweren Zuſammen
ſtößen und harten Erfahrungen ausgeſetzt ſind, iſt ſelbſt
verſtändlich. Wenn man z. B. hört, daß die ſchlechte
Zenſur unter einer Arbeit oder die Rüge eines Lehrers
einen ſonſt guten Schüler zur Verzweiflung gebracht haben
ſoll, dann hört doch für jeden verſtändigen Menſchen die
Diskuſſion überhaupt auf. Oder gar ein ſchweres Aufſatz
thema als Selbſtmordmotiv! Wollen wir denn ſyſtematiſch
unſere Jungen zu hyſteriſchen Weibern erziehen Anderer
ſeits wird auch darin oft ſchwer gefehlt, daß die Sltern,
aus Ehrgeiz oder pekuniärem Eigennutz, zu viel Gewicht
auf das Fortkommen ſchwach begabter Kinder in der Schule
legen und ſich nicht entſchließen können, die Söhne einem
praktiſchen Beruf zuzuführen. Häufiger aber iſt wohl noch
die üble Gewohnheit, ſtets die Partei der Kinder gegen die
Lehrer zu ergreifen und eine Feindſchaft zu konſtruieren,
die in den ſeltenſten Fällen vorhanden iſt.

Jn dem Charlottenburger Doppelfall, der jetzt die
Sffentlichkeit bewegt, ſcheint das alles freilich keine aus
ſchlaggebende Bedeutung gehabt zu haben. Auch die Vor
würfe gegen die Lehrer die natürlich manchmal berechtigt
ſein können, da ja die Lehrer auch nur Menſchen ſind, und
die Mittelmäßigkeit, wie überall, vorherrſcht ſcheitern
hier zum guten Teil von vornherein an der Tatſache, daß
die beiden Schüler verſchiedenen Klaſſen angehörten. Es
ſcheinen auch die Eltern der Lebensmüden mit dem Lehrer
kollegium durchaus in Harmonie zu ſtehett. Sie beugen
ſich gemeinſam vor einem anſcheinend unlösbaren pſycho
logiſchen Rätſel. Für den „richtigen“ Zeitungsſchreiber
aber gibt es nichts Geheimnisvolles zwiſchen Himmel und
Erde, keine Scheu vor den myſtiſchen Tiefen einer jungen
Seele. So werden denn immer mehr Recherchen angeſtellt,
immer mehr Belangloſigkeiten ans Licht gezerrt, immer

mehr Attentate gegen das Anſehen der Schule unternommits
und durch Erregung der Senſations und Nachahmungs
luſt immer mehr Selbſtmorde gezüchtet. Tiefes, inniges
Mitleid iſt am Platze; aber keine Erhebung in den Märtyrer
ſtand.

Vermischtes.
(Großer Schmuckſachendiebſtahl.) Einer

Kaufmannsfrau in Berlin wurden, während ſie am
Sonntag ihren Mann auf dem Friedhofe be
ſtatt ete, aus der Wohnung Schmuckſachen im Werte von
mehr als 30000 Mark geſtohlen.

(Die Folgen der Tabakſteuer.) In den nieder
rheiniſchen Tabakfabriken werden zahlreiche Tabak
arbeiter entlaſſen. Die Oberbürgermeiſter ver
ſchiedener rheiniſcher Städte erſuchen die brotlos gewordenen
Arbeiter, ſich wegen Entſchädigung laut Tabakſteuer
geſetz zu melden.

(Zum Automobilunfall. Lord Lonsdales),
über den wir berichteten, wird noch gemeldet Aus Kirkley
Stephans wird telegraphiert, daß Lord Lonsdale ſich von
ſeinem Automobilunfall erholt hat. Der Diener und der
Chauffeur machen befriedigende Fortſchritte in der Geneſung.

(Das Unglück bet den öſterreichiſchen
Kaiſermanövern,) über das wir geſtern berichteten,
ſtellt ſich als noch nicht ſo ſchwer heraus, wie es zuerſt den
Anſchetn hatte. Der Unfall wird nach einer offiziellen
Wiener Meldung folgendermaßen dargeſtellt: Jn der
Nacht riſſen ſich aus unbekannter Urſache gegen hundert
Pferde des in der Nähe von Groß Meſeritſch biwakierenden
6. Dragoner Regiments los und galoppierten davon.
Einige Mann von der Bedienungsmannſchaft wurden ver
letzt, von den durchgegangenen Pferden wurden die meiſten
wieder eingefangen.

(Polarfayrt einer Tonne.) Vor neun Jahren
wurde von der Geographiſchen Geſellſchaft zu Philadelphia
eine ganze Flotte großer, feſt verdichteter Tonnen nördlich
der Beringsſtraße ausgeſetzt, damit man dadurch womöglich
intereſſante Aufklärungen über die Strömungen in den
Pola meeren erlange. Es waren im ganzen 85 Tonnen,
von denen jede numeriert war und in vier Sprachen die
Bitte an den Finder enthtelt, ſie mit genauer Angabe des
Ortes und der Zeit der Auffindung an den nächſten ameri
kaniſchen Konſul zu ſenden. Eine dieſer 35 Tonnen iſt nun
tatſächlich wiedergefunden worden und zwar an der Küſte
der Jnſel Sirö in Norwegen von einigen Fiſchern. Dieſe
übergaben ſie dem bekannten Polarforſcher Amundſen,
durch den ſie an die Geſellſchaft in Philadelphia zurück
gelangte. Dieſe Tonne hat neun Jahre lang dem Druck
des arktiſchen Eiſes widerſtanden und der Luftlinie nach
3860 Knometer zurückgelegt. Der eigentliche Weg war
aber noch känger, da ſie den verſchtedenen Strömüngen
folgend, Umwege zu machen hatte. Durch das Experiment
hat ſich ein wertvoller Aufſchluß ergeben, der bisher nur
Vermutung war: die Fahrt der Tonne, die dem Nordpol
ſehr nahe gekommen ſein muß, hat bewieſen, daß die
Geſamtbewegung der Polarſtrömungen von Weſten nach
Oſten geht. Kapitän Amundſen hält dieſe Tatſache für ſo
wichtig, daß er auf ihr ſeinen neuen Plan einer Expedition
ins Polargebtet aufgebaut hat.

(Die Töchter Misdroys.) Von Misdroy
ſandte eine Anzahl hübſcher Strandnixen folgenden Draht
gruß an den Deutſchen Kaiſer: Seiner Majeſtät dem
Deutſchen Kaiſer und König von Preußen, an Bord S. M. S.
„Hohenzollern“, Saßnitz. „Majeſtät! Wenn's noch geht,
Dann o bitte, bitte, Schick' auch uns doch Schiffe her
Ach, wir freuten uns ſo ſehr Vor Misdroyens Mitte!
Strahlenweiſ' Reihn im Kreis Sich die Flottenſterne,
Leihend Glanz Dem Bäderkranz, Nur Misdroy ſteht ferne!

Und ſo ſehn Wir zu flehn Heute uns gezwungen: Schick
auch uns, wie vor'ges Jahr, Deine blauen Jungen
Jn alleruntertänigſter und wärmſter Verehrung Seiner
Majeſtät Die Töchter Misdroys. Die Antwort ließ nicht
lange auf ſich warten. 10 Uhr 55 Minuten abends wurde
oon Swinemünde folgendes Telegramm aufgegeben An
die Töchter Misdroys Seebad Misdroy. Seine Majeſtät
der Kaiſer haben ſich ſehr über Jhr Telegramm und das
darin ausgeſprochene Jntereſſe für die Marine gefreut,
können aber dem Wunſche, Kriegsſchiffe nach Misdroy zu
ſenden, nicht nachkommen. Auf allerhöchſten Befehl
v. Müller, Generaladjutant. Schaden Die blauen Jungen
wären ein ſo hübſches Gegenſtück zu den Krefelder
Tanzhuſarxen geweſen.

(Die höchſte Begeiſterung) Bei der Abfahrt
des Grafen Zeppelin von Berlin nach Friedrichshafen hatte
ſich ſo erzählt ein Leſer der „Tägl. Rundſch.“ auf dem
Bahnhofe auch eine vornehm gekleidete Dame mit ihrem
etwa fünfjährigen Töchterlein eingefunden. Als der Graf
den Bahnſteig betrat, hob ſie ihr Töchterchen hoch und
ſagte, auf den Grafen zeigend: „Sieh dir ihn gut an und
rufe hurra!“ Als nun das Mädchen ſah, daß viele Leute
dem Grafen Blumen zuwarfen, griff es plötzlich mit beiden
Fäuſtchen in den Frühlingshut der Mama, rupfte energiſch
gauze Büſchel der darauf verſchwenderiſch angebrachten
Veilchen ab und warf ſie dem Grafen zu. Auch ein Opfer
auf dem Altar des Vaterlandes
e

Belſch werden
von Poſtabonnenten über mangelhafte Zuſtellung de
„Merſeburger Correſpondenten“ erbitten wir an das zu
ſtändige Poſtamt oder an den Sriefträger, ſolche von
Abounenten, die den „Correſpondent“ durch die Aus
träger oder Boten erhalten, unmittelbar an den
Verlag des „Zlerſeburger Correſpondenten“.

verehrte Hausfrau, am Waschtag ein Ililfsmittel, das
1. bei sparsamem Verbrauch die Stoffe schont und

2. ohne Bleiche eine blendend weisse Wäsche von
angenehmem, frischem Geruch gibt?

S Dr. Ihompzan's Seffenpulver
mit dieser Schutzmarke

e

D. Ueberall erhältlich.



Für ſparſame
Hausfranen!

Steinbachs

Wasch-Extrakt
in roter Packung garantiert reines Fabrikat,

macht die Wäſche blendend weiß.

I Pfund 20 Pfenmige,
Man achte genau auf die Firma und Schutzmarke.

W. B. Steinbach, Leipzig.

nimmt jeder Verſuch das beliebte, echte
Palmin durch eine billige Nachahmung
zu erſetzen. Wir bitten daher beim Einkauf
genau auf den Namen Palmin und den
Schriftzug Dr. Schlinck zu achten und Nach-
abhmungen, die oft unter täuſchend ähnlich
klingenden Namen angeboten werden,

zurück zu Weiſen.
H. Schlinck Cie. H. G.
Hamburg Mannheim

HUeinige Produzenten
von Palmin.

empfiehlt auf
Abzahlung

M nehöhe
BrautausstattungenAnzüge Paletots

Damenbiusen und Röcke
Schuhwaren, Federbetten

Kleiderstoffe Teppiche Gardinen
Verkauf 7u un l Kinder- u. Sportwagen.

auswärts Billigste Preise. Abzahl. nach Wunsch

Küngtliche Zäühne, Plomhen etc.
d d Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.L Zann ziehen fast sehmer los Mässige Preise.

Willy Muder, e e e
Jnb. Hubert TotekKe.

Eine angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen, prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „„Goldperle“

ch ili S Si VeilchenEin Kinderwagen Se nächſte e wederzit verkaufen Vorwerk 3, Hof. Hkudemiſche Ferienabend V Fabrikant:
Möbliertes Zimmer mit Penſion findet am Donnerstag 8/2 h. im „Schult Sehutermarke. r

zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27. Heiß“ ſtatt.

Reinhold Steckner Bankgeschäft Halle a. S,
Fernruf 1362, 1363, 1364. gegründet 1855 Drahtnachrichten Stecknerbank.

An und Verkauf von Wertpapieren,
erschiedene Städte-, Provinz und Kommunaſ- Obligationen sowie erstklasslge Hypotheken-

ban-Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben
Einlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine sowie ausgeloster und gekündigter Werte
Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen,

Recdinungs-

Farcein a und /4 Bogen hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner.

Wein Aufbewahrung und Verwaltung sowie Beleihung von Wertpapieren, Urkunden, Hypotheken-
Etabliſſement briefen oder sonstigen Wertstäcken.
iſt bekannt! Uberwachung der Verlosung von Wertpapieren und Versicherung derselben gegen Kursverlust-

e Annahme verschlossener Depotsals beſte Bezugs. Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahlkammer unter Mitverschluß des Mieters,
quelle für alle Gewaährung von Krediten in laufender Rechnung.

Kinder An und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anweisungen und Schecks,
Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur täglichen Verfügung im provisionsfrelen

nahrungs Scheckverkehr. Schechks auf mein Haus werden an etwa 150 deutschen Plätzen Kosteafrel

mittel. ausbezahlt.Ausstellung von Reise und Krecitbriefen,
Offizielle Zahlstelle für das K. K. Osterr. Postsparkasser Amt in Wien

e e e e e e e
Meine erſte Ladung

mee Braumsehweiger

Gemüse- Konserven
iſt eingetroffen und empfiehlt in bekannt ſtrammen Packungen und unübertroffener Güte

Paul Näther Nacht.
Alfred Wetdltng-

Fernſprecher 343. Markt 9.

Stets friſch, da großer Abſatz. Schweizer
zuilch (Milchmädchen) 50 Pf.

Rich. Kuspper, Central Drogerte, Markt 17.

e S



s

Swelte Bellage. r

Jntereſſante Schieß verſuche.

über die modernen Artilleriewirkungen hatte man bis
zum oſtaſiatiſchen Kriege noch recht unſichere Anſchauungen;
Erfahrungen beſaß man nur auf Schieß ſtänden beim
Anſchießen von Panzerplatten, die zerſtörenden Kräfte der
mit hohen Exploſivſtoffen geladenen Geſchoſſe auf Schiffe
und deren Befatzungen im Ernſtfalle waren aber weit
unterſchätzt worden. Jn der Schlacht von Tſuſchima
feuerten die Ruſſen mitSchießbaumwolle geladeneGranaten,
aber gegen die zerſtörenden Wirkungen der japaniſchen, die
mit einer Sprengladung Shimoſe, bis zu 9 Prozent des
Geſchoßgewichts, geladen waren, blieben ſie weit zurück,
und die Wirkungen dieſes furchtbaren Sprengſtoffes waren
für die ſchnelle Demoraliſierung, der ruſſiſchen Beſatzungen
entſcheidend. Der Stabschef des Admirals Roſtdjeſtwenskys
Kapitän Semenoff, erzählt in ſeinem Tagebuche:

„Schlugen die japaniſchen Granaten in Nähe der Schiffe
aufs Waſſer, ſo warfen ſie Waſſer- und Feuergarben bis
zur Höhe der Schornſteine auf; die geringſten Widerſtände,
wie Ketten, Stützen, Boote, dünne Wände genügten, um ſie
zum Krepieren zu bringen. Die Wirkungen waren erſtaun
liche; die Mannſchaften waren wie vor Schrecken gelähmt
und ſchienen nicht mehr zu wiſſen, was eigentlich um ſie
her vorging; das Shimoſe entwickelte auch erſtickende und
giftige Dämpfe, ähnlich dem Kohlenoxyd, und die Leute
wurden ſelbſt in ventilierten Räumen davon betäubt; die
bei den Exploſionen der Granaten erzeugte Stichflamme
war eine derartige, daß ſelbſt der Olanſtrich in Brand
geriet, geſchweige denn die Holzteile und die Kohlen, und
hierauf wurden auch gleich nach Beginn der Schlacht die
Brände an Bord des „Suwaroff“, „Siſſot Vedicki“,
„Borodino“, Alexander 3.“ zurückgeführt, die Reſerve
vorräte an Kohlen in Säcken auf Deck geſtaut hatten.

Dieſe Vorgänge veranlaſſen alle Marinen, ſich über die
vielſeitigen, zerſtörenden Wirkungen moderner Geſchoſſe
ein ſicheres Urteil zu bilden, um ihnen nach Möglichkeit
durch geeignete Abwehr bei den Schiffsneubauten vorzu
beugen und die in den Flotten jetzt zahlreich vorhandenen
veralteten Panzerſchiffe, deren Verkauf doch nicht viel ab
wirft, ſind geeignete Verſuchsobjekte geworden. Das
franzöſiſche Schlachtſchiff Jéna“, wenngleich erſt 1898 vom
Stapel gelaufen, hatte bekanntlich durch die Exploſions
kataſtrophe in ſeinen Munitionskammern infolge Selbſt
entzündung derart in ſeiner Struktur gelitten, daß es eine
weitere Verwendung im Geſchwader nicht mehr finden
n und ſo konnte es ein prächtiges Verſuchsobjekt ab
geben.

Die Vorbereitungen, die getroffen wurden, um
wünſchenswerte Erfahrungen ſammeln zu können, waren
im weſentlichen die folgenden: Um das Schiff auf die nor
male Waſſerlinie zu bringen, wurden 1500 Kubikmeter
Erde als Ballaſt geſtaut und die Kompartiments, die als
Ziel dienen ſollten, mit Korkfüllung verſehen. Jm vorderen
Turm wurden zwei alte 34 Zentimeter Kanonen aufgeſtellt,
in den Kaſematten einige 16 Zentimeter und Antitorpedo
bootsgeſchütze hinter Schutzſchilden. Jm Kommandoturm,
den Geſchütztürmen, Kaſematten wurden alle die den Be
fehlsübermittlungen dienenden Apparate und Leitungen,
wie Telemeter, Telephone, Glockenſignale, alsdann Kom
paſſe, elektriſche Beleuchtung uſw. angebracht. Die Ge
ſchütze wurden geladen und Reſervemunition wurde in den
Türmen niedergelegt, um konſtatieren zu können, ob Treffer
Selbſtentladungen der Geſchütze und Exploſionen der
Munition hervorrufen können. Jnwieweit die Entzündung
durch die Stichflammen der Geſchoßſprengladungen der
Geſchütze gehen, ſollte an verſchiedenen Anſtrichen in den
Lokalitäten, an Linoleum, an verſchiedenen Arten impräg
nierten Holzes, an Kohlen und Briketts, die hier und da
aufgeſtapelt wurden, geprüft werden. Daß eine Anzahl
Neuerungen und Schutzvorrichtungen bei dieſer Gelegen
heit einer Feuerprobe unterworfen wurden, iſt natürlich.
Im hinteren Teil des Schiffes, gegen den das Feuer ſich
nicht richten ſollte, wurden Akkumulatoren für den Betrieb
von Ventilatoren aufgeſtellt, um ſich zu vergewiſſern, in
wieweit man der durch die Sprengladungen erzeugten
giftigen und ſtickigen Gaſe und deren ſchädlichen Wirkungen
auf tieriſche Organismen Herr werden kann. Zu letzterem
Behufe wurden Tiere in Kaſten, die auf Gummiſtreifen
ruhten, in verſchiedene Räumlichkeiten gebracht, und auch
Apparate zur Regiſtrierung der Schreie der Tiere angebracht,
um deren Verhalten während des Schießens gewiſſermaßen
protokollieren zu können. An hundert Puppen wurden
auf den wichtigſten Gefechtsſtationen aufgeſtellt.

Die Verſuche haben bei den Jles d'Hysres, unweit
Toulon, natürlich unter ſtrengſtem Ausſchluß jedes Un
berufenen ſtattgefunden. Die „Jéna“, die dabei ihr Ende
fand, wurde aus ſchweren Kanonen beſchoſſen und mit der
Gefechtsmunition, die zurzeit für die Schiffsartillerie
exiſtiert, alſo mit 30,5 Zentimeter- K. und Granaten mit
6 Kilogr. Melinit Sprengladung. Alsdann wurde das
„Obus P verſucht. Dieſe neue, nach dem General
Perruchon benannte Granate iſt bereits vor einem Jahr
bei Schießverſuchen gegen das alte Schlachtſchiff „Admiral
Duverrs“ gebraucht worden und ſoll in ihren zerſtörenden
Wirkungen die Melinit-Granate natürlich weit hinter ſich
laſſen. Der neue Sprengſtoff wird als „Créſyte“ bezeichnet,
ſeine Baſis iſt Phenol und er entwickelt äußerſt giftige und
ſtickige Dämpfe.

Zuverläſſige Berichte über dieſe Schießverſuche ſtehen
noch aus.

Volkswirtochaftiiches
X Beſchlagnahme von Waren ſeitens der

ſchwediſchen Zollverwaltung. Nach S 1 der
ſchwediſchen Verordnung vom 9. November 1888 ſind
Waren, die den Namen eines Ortes oder Beſitztums, einer
induſtriellen Anlage oder eines Gewerbetreibenden in
Schweden oder ähnliche Bezeichnungen tragen, die der
Ware den Anſchein geben, als ob ſie in Schweden
hergeſtellt wäre, bei der Einfuhr mit Beſchlag zu be
legen und zu konfiszieren. Da die deutſchen Exporteure
über das in ſolchen Beſchlagnahmefällen zu beobachtende
Verfahren anſcheinend nicht immer genügend orientiert
ſind, wird offiziös darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich
empfiehlt, in jedem Falle die Entſcheidung der ſchwediſchen

Mitt
Generalzolldirektion herbeizuführen. S 3 der genannten
Verordnung beſtimmt in dieſer Beziehung folgendes
„Wenn der Eigentümer oder Empfänger einer mit Beſchlag
belegten Ware bei der Beſchlagnahme oder ſpäteſtens inner
halb vier Tagen danach bei der zuſtändigen Zollverwaltung
es beantragt, ſo hat dieſe der Generalzolldirektion zur
Prüfung zu unterbreiten, inwiefern eine Verfolgung wegen
Übertretung dieſer Verordnung eintreten oder die
Beſchlagnahme, als ohne rechtlichen Grund vor
genommen, aufgehoben werden.“

Auf der Tagung des Verbandes mittlerer
Reichspoſt- und Tele graphenbeamten wurden
am Sonnabend zunächſt geſchäftliche Angelegenheiten,
darunter Satzungsänderungen, erledigt. Zur Frage der
Beſoldungen wurde ſodann auf Vorſchlag der
Kommiſſion beſchloſſen, den Verbandsvorſtand zu erſuchen,
dafür einzutreten, 2) daß bei der Annahme von Zivilan
wärtern für die mittlere Poſt uns Telegraphenlaufbahn
als Mindeſtforderung das Befähigungszeugnis für den
einjährigfreiwilligen Dienſt verlangt wird; daß die nicht
angeſtellten Poſt und Telegraphenaſſiſtenten ſowohl
aus dem Zivil als auch aus dem Militäranwärterſtande
den gleichwertigen preußiſchen Diätaren hinſichtlich der
Beſoldung gleichgeſtellt werden daß die bei der Reichs
Poſtverwaltung für die nichtangeſtellten Poſt und Tele
graphenaſſiſtenten eingeführten Tagegeldſätze in ein im
voraus zahlbares Monatseinkommen umgewandelt werden;
d daß auch den Poſtverwaltern und den nichtangeſtellten
Poſt und Telegraphenagſſiſtenten einſiebentägigerErholungs
urlaub gewährt wird; e) daß das die Dauer von vier
Jahren überſteigende Diätariat, in Anbetracht der vier
jährigen Ausbildungszeit als Poſt und Telegraphen-
gehilfe auf das Beſoldungsdienſtalter angerechnet wird;

daß die Aufhebung des Diätariats für die aus der
Klaſſe der Militäranwärter hervorgegangenen Poſt
und Telegraphenaſſiſtenten erfolgt; 8) daß den im
Probedienſt befindlichen Diätaren (aus der Klaſſe
der Militäranwärter) der ſich aus der Erhöhung der
Dienſtbezüge ergebende Unterſchied gleich den Stations
aſpiranten der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung nachge
zahlt wird. Zu dem in allen Kreiſen der mittleren
Poſtbeamtenſchaft unbefriedigenden Ergebnis der Beſol
dungsreform nahm der Verbandstag auf Vorſchlag der
Kommiſſion unter lebhaftem Beifoll einſtimmig folgende
Entſchließung an: „Der Verbandstag erkennt den guten
Willen der zur Erledigung der Beſoldungsreform berufenen
Faktoren an, die Bezüge der mittleren Poſtbeamtenſchaft
mit den veränderten Zeitverhältniſſen und geſteigerten
Lebensbedürfniſſen in Einklang zu bringen, bedauert aber
auf das lebhafteſte, daß die auf das notwendigſte gerichteten,
vom Parlament wiederholt als durchaus berechtigt aner
kannten Wünſche, insbeſondere der Aſſiſtentenklaſſe uner
füllt geblieben ſind. Der Verbandstag hofft zuverſichtlich,
daß der notwendige Ausgleich durch die Beſeitigung der
größten Schäden, insbeſondere der dienſtlichen Stellung
und Dienſtbezüge der Oberaſſiſtenten alsbald, und zwar
letztere, wenn nicht anders, vorläufig durch Stellen bezw.
Fuünktionszulagen herbeigeführt werden. Jm weiteren
wurde eine Entſchließung einſtimmig angenonmmen, wonach
der Verbandsvorſtand erſucht wird, dafür einzutreten, daß
den im Reichslandebeſchäftigten mittleren Reichs
poſt und Telegraphenbeamten dieReichszulage in demſelben
Maße gewährt wird, wie den Reichs Eiſenbahnbeamten,
ſowie zu dieſem Zwecke dem Reichstage noch in dieſem
Jahre eine Petition vorzulegen. Ferner erſuchte der Ver
bandstag in einer einſtimmig angenommenen Entſchließung,
dafür einzutreten, daß eine generelle Regelung der
Fahrt und überlage gebühren der Bahnpoſt
beamten, welche ſeit über 30 Jahren eine weſentliche
Anderung nicht erfahren haben und in keiner Weiſe den
beſtehenden Verhältniſſen mehr entſprechen, ſeitens der
Verwaltung endlich in die Wege geleitel werde. Einen
gangbaren Weg zur Löſung dieſer überaus brennenden
Frage ſah der Verbandstag in einer angemeſſenen Er
höhung der Kilometergelder und in einer Gewährung von
Abweſenheitsgeldern. Aus der Vorſtandswahl gingen
hervor Poſtſekretär Stender als erſter und Oberpoſt
aſſiſtent Stottmeiſter als zweiter Vorſitzender. Die
Wahlen führten zu einer begeiſterten Kundgebung für den
von ſeinem Amte zurückgetretenen bisherigen erſten Ver
bandsvorſitzenden Zollitſch- Berlin. Nicht endenwollender
Beifall wurde ſeinen Abſchiedsworten zu teil, die er in einer
begeiſterten Mahnung zur Einigkeit im Verbande aus
klingen ließ. Auch dem bisherigen erſten Verbandstags
vorſitzenden Rehländer, der von ſeinem ſeit ſechs Jahren
innegehabten Amte zurückgetreten war, wurde eine be
geiſterte Dankeskundgebung des Verbandstages zuteil.
Als Ort des nächſten Verbandstages wurde Berlin und
als Ort des nächſten Gauverbandstages Elberfeld die
Wiege des Verbandes, feſtgeſetzt. Hierauf wurde der Ver
bandstag geſchloſſen.

Vermischtes.
Hilfe für die mexikaniſchen Uber

ſchwemmten.) Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus NewYork
Das Rote Kreuz erläßt einen Hilferuffür die mexikaniſchen
überſchwemmten. Der amerikaniſche Generalkonſul in
Mexiko berichtet, 10000 Menſchen ſeien bei der Über
ſchwemmung umgekommen. Tauſende obdachlos.
Hunderte von Familien ſeien auf Berggipfeln, durch
die Fluten iſoliert, am Verhungern.

(Schnellbahn Frankfurt a. M. Wiesbaden.)
Die Schnellbahn Frankfurt-- Wiesbaden gilt als geſichert;
ſie wird aller Vorausſicht nach in Frankfurt auf dem Bahn
hofsplatz als Untergrundbahn ihren Anfang nehmen und
eine größere Strecke unterirdiſch geführt werden. Als
Endſtation wird ein Platz am Hauptbahnhof Wiesbaden
angenommen.

(Für 90000 Mark Militäreffekten ver
brannt.) Bei dem 5. bayeriſchen Jnfanterie- Regiment
(Bamberg) ſind im Manöbverquartier in Ochſenfurth
(Unterfranken) die in einer Kegelbahn untergebrachten
Garnituren mit Helmen ſowie große Vorräte Platzpatronen
im Werte von 90000 Mark verbrannt.

(Vier Soldaten an Hitzſchlag geſtorben.)
Beim Manöver des Gardekorps in der Neumark ſind
vier Mann am Hitzſchlag geſtorben.

eſpondent“
36. Jahrg.
WtSS

(Soldatenliebe.) In Obertürkheim in Schwaben
erſchien eine 18 jährige Maid im Lager der manöverierenden
Truppen, fragte nach einem gewiſſen Soldaten und feuerte
ohne weiteres mit einem Revolver auf ihn, ohne ihn zu
treffen. Auch der Begleiter des Mädchens ſchoß fehl nach
dem Soldaten, deſſen Kameraden dann das rabiate Paar
durchprügelten und der Polizei übergaben.

(Eine große Feuersbrunſt) wütete in
Gimmendorf (Kreis Neidenburg, Oſtpreußen). Vier
zehn Gebäude wurden ein Raub der Flammen, ebenſo
die Scheunen mit der ganzen Ernte. Der Brand
ſoll durch mit Streichhölzer ſpielende Kinder veranlaßt
worden ſein.

khwas Was Sie interessiert!

System von garanterten
matischen abaken hergestell
diese Gigarette trotz der hervor-
ragend guten Oualität schon mit

das Stück verkauft werden.
Beachten Sie den Namen

AMiriam eenidze
Zu haben bei den Firmen

Carl Brendel,
Rich. Selmax, Burgſtr. 14,
Chriſtian Bohm, an der Geiſel,
Guſtav Altendorf, kleine Ritterſtr. 12,

erm. Pfantſch, Gotthardtſtr. 12,
obert RMühlpfordt,

Otto Loxebus, Markt 34,
Emil Wolff, Roßmarkt,
Hugo Thomas
Mühlpfordt Höhne, Neumarkt 65,
Bernh. Fritſch RNachfl. Jnh. Otto Albert.

Berliner Getreide und Probduktenverkehr.
Berlin, 183. September.

Bei ſchleppendem Geſchäft hielt ſich der Verkehr in
äußerſt engen Grenzen. Auf Weizen wirkte feſtes Ruß
land günſtig ein. Bei fehlendem Angebote führten ver
einzelte Deckungen zu einer leichten Feſtigung. Kleines
Jnlandangebot, beſſere Konſumnachfrage und damit zu
ſammenhängende Deckungen kamen in kleinen Erhöhungen
der Roggenpreiſe zum Ausdruck. Hafer auf das Ausland
e Mais ſtill, Rüböl nominell und höher. Das Wetter

t ſchön.
Weizen lok. inl. 211,00-212,00 Mark.
Roggen lok. inl. 169,00 170,50 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 165,00 bis

172,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,75—31,75 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,30-23,10 Mk.
Gerſte inl. Teicht 157,00 162,00 Mk. do. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 163,00—178,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 136,00—140,00 Mark.

Weizenkleite grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,00 bis

Viehmarkt.
Leipzig, 13. Sept. Bericht über den Schlacht vieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
678 Rinder und zwar: 227 Ochſen, 55 Kalben, 194 Kühe,
202 Bullen, 267 Kälber, 565 Stück Schafvieh, 1639 Schweine,
und zwar: 1639 deutſche, zuſammen 3149 Tiere. (Preiſe
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 84,
II 77, III 66, IV 53, V Kalben und Kühe, Qual. I 82,
II 76, III 67, IV 55, V 45; Bullen, Qual. I 69, II 64, III 60,
IV--, V Schweine, Qual. I 76, II 74, III 70, IV 68,
V--; Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 50, II 44, III 34,
IV Schafe, Qual. I 48, II 40, III 34, IV V.
Verkauf: 569 Rinder, und zwar: 179 Ochſen 51 Kalben,
175 Kühe, 164 Bullen, 267 Kälber, 513 Schafe, 1617
Schweine Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine mittelmäßig. Speck
ſchweine bevorzugt.

12,75 M.



Alerberpachtung.
Sonnabend den 18. September 1909,

nachmittags 4 Ahr,
ſollen im Gaſthauſe zu Röſſen den 1. Okt.
1910 pachtfrei werdende zirka 29 Morgen
Pfarracker, in Leunger und Göhlitzſcher
Flur gelegen, vom 1. Oktober 1910 bis
I. Okt. 1916 öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine.
P. Räep, Vorſitzender.

Eine von Grund auf neurenovierte
4 Zmmerwohnung,

Zubehör und event. Garten, iſt zu ver
mieten und ſofort

MeusehKel, Leungerſtr. 12
Rossmarkt 9

iſt die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, per
1. Januar 1910 event. auch früher zu ver
mieten. Näheres bei

Emasl Wolſf, Roßmarkt 11.
Möbſſertes Zimmer

zu vermieten“ am Kaiſer-Friedrichturm 19

Cinfach möbliertes Zimmer

ſofort zu verimnieten Schmaleſtraße 1.
IWöhlfertes Hmmer wit und one Kabinett

zu vermmieten Schmaleſtr. 9, II.
Besveres möhl. immer nebgt Kabinett

ſofort zu vermieten Teichſtr. 31, 1 Tr.

Scehlafetellen
Oberaltenburg 28.offen

Gute Speisekartoffeln
50 Kilo Mk. 2,40 verkauft

Benemanmm, Fiſcherſtraße.

für 560. Hansa boten erhalten dte

1 Hose fl. Kakes gratis

überall erhältlich.
Strahmer Wilmas, Hamburg.

liefere in Flaſchen von 10 Liter Jnhalt

regelmäßig frei Haus hier.Ecckhar Nun
Fernſprecher 27.

Zlelnug 20. Sept 09AdlerPorto und Liste 30 P.
BargehtZahle küt alle

8943 J Mk. S

vers geg. Kasse od. Nachn

Carl Seiftz,
Däsgeldort, Postfach 393.

Mit geteilt von der
agdeburger

Privat Bank.
el

Deutſche Fonds.

W Anw. fg. e 4. 12
do. 1. 7. 12Dzuſhe e

Dtſch. Schutzgeb.Anl.
Preuß. Staats Anl.

do. do.do. do.do. Schatzanw. fg. 1. 7. 12

do. do. 1. 4. 18Badiſche St.A. unkündb. 09

do. Eiſenb.Anl. ev.
do. v. 1902, 04 u. 07

Bayer. StaatsAnl.
do. do.Braunſchw. 20 R Lose

uer Anl. von 1908
von 1905an. v. 08 unkündb. b. 18

do. St.A. v. 87,91,93,99Heſſiſche St.Anl. v. 1908
Lübecker St.Anl. v. 1906

do. v. 1899Mein. 7 fl. Loſe
Rheinpr. A. 20, 21, 81, 82

327, 10, 12-17, 24227, 29
Sächſ. StaatsRente
e Land Cr.K.do. o.Weſtf. Prov. IV, Vunkb. 1516
do. R. 810 unk. b. 15

Zinsf. Kurs

101,20 G
100,90 b
102,90 z
94,80 h
85,10 z
102, b102,90 z
94,80 b26
85, b20

100,80 be
101,10 b

94,30 G

101,60 G
94,10 G

21875 G

9340 b
9460b2

101,80 G
101,40 b

3850
101/60 be
92/90 a
8540 b

101/60 G

95 6
10180 G
9320

St adt-Anleihen.
Aachen v. 1908, XIdo. von 1898

Berlin von 1904 Ser. II
Charlottenburg von 1908 I
Erfurt von 93, 01 Lund II
Halle von 1900 I, II
do. von 1905 I
do. von 1886, 93, 1900

Köln t 1906
Magder 78, 80, 86, 91, 02 J

do. von 1902, II und III
Merſeburg von 1901
Mülheim a. Rh. von 99, 06
do. do. 99, 04 IMünchen v. 1897, 99, 03 u. 04
do. von 1908 unkündb. 19

Nürnberg von 1907/08
Offenbach a. M. von 1900
do. von 1907 I. Ser.
do. von 1902, 05

Weimar von 1888
Worms von 01 u. 06 L. W.

do. cv. 1892, 94, 1993, 05

101, G
9510 G

101,90 e
101,80
10075 z

Sorr
101
94900
95,80 G

10075
100/50 be
9800
9880

101/75 B
10125

10075 3
9210 be
9280

101,00 G
92

e S

Pfandbriefe.
Kur und Neumärk. nete

do. Kom.O.do. do.Landſch. Centr.
Sächſiſche alte

neue

landſch.

8

4

4

4

35
3

94,75 G
10175 G
9400

100,80 G
100,70

95/50 be
2

Pfandbriefe und Obl igationen.

Berliner Hypoth.Bk. abg.
do. I unkündbar b. 1916

D. Hyp.B. Pf. VIIun. 1912
do. XV und XVI bis 1917

do. VIII und Ido. Kom.Obl. II unkb. 17
Hmb. Hyp.S. 541580b. 1918
do. S. 311-350 bis 1913

Mecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 2.4
do. Zſrek. 2. 1. 03 bz

e Hp.Pf. XIIIunk. 1918
X bis 1913Mi Bod.Cr. VI b. 1915

Nordd. Gr ErxVIunk. 1917

do. XIV unkündb. bis 1912

38/4

45
4

3

4

4

3

2.1
4

3

4

3

4

838/4

bis 1912

Tresoranlage.

n e
Verantwortliche Redaktion,

ZBinsf,
4

Kurs.
98,50 b2
95,60 G

102,30 eb G
100,75 G
93,75 G

102, G
101, G

93,50 G
101,10 G
93,25

100,80 ebB
94,20 G

100,60 G
94,50 G

100,75 b2
95,25

net Kursberiht. Zweigniederlaſſung
Merſeburg.

11. September 1909.
Zinsf. Kurs.

4 100,75 b26
95,30
93,20 G

101,
92,80 G

102,00 z
100,75 G
101,90 G
100 80

95,30
93,60

101,90 b2
94,75 G

100,10 G
95, G

PrBod.Cred. XXV b. 1918
do. XXIII bis 1915
do. conv. XI, XV, XVI

Pr. Cr.B.Pf. 1907 unk. 1917
do. von 1904 unkündb. 1913
do. Kom.Ob. 1908 unk. b. 17

Pr. Hyp. Akt. B. 1907 unk.17
do. Kom.Ob. v. 08 unk. b. 18

Pr. Pföb.B. XXVIIIv. 1917
T Pfdb.B. XX VI vis 1914

XXIV bis 1912d Komm. VI bis 1917

do. do. V bis 1917 3
War H.B. VI bis 1912 4

I bis 1906 3
Ansländiſche Fonds.

Zinsf.

4

4

5

45
1.60
1.76

4

4

33/4
5

4

41/6

38/4
3

4

3

4

4

4

4

38/4
3

4

KHurs.

89,30 b26
92,60 b26

102,25 b
99,60 bz
50,60 eb
49,60 b
96,90 G
89,50 be

102, G
95,60 bz
99 25
99,75 b

102,10 G
94,75 be

9050
99,40 bz6
89,50 b
98,25 be B

160,90 be
95,40 be

Argentinien v. 97
Chileniſche Anl. von 1908
Chineſ. E.A. von 1908
do. von 1898W 50/0 1881

Mon. A. 49/0en Anleihe II
von 1905Wchen Rente konv.

Mex. konſ. von 1899
Oſterr. konv. Rente
do. Silberr.do. Goldr.

Rumän. von 1903
do. von 1890
do. von 1905

Ruſſ. v. 1905 unk. bis 1917
do. v. 1902 unk. bis 1915

Sao Paulo Eiſ. Grd.
TürkenLoſe o. Cpb.
Ung. Gold.R.
do. Kr.R.

Ausländ. Stadt.-Anl.
Bukareſt von 98
De Aires n r

4 98,265 b
r 102 90 bzB

Eiſenbahn StammPrior Alter

I.Div.
Baltimore and Ohio 6 118,90 bz
Canad. Pacfie 7 189,50 beOſterreichiſche Südbahn O 24,50 be

Ausland. Eiſenb. Prior. Dligationen.
Ziusf. Kurs.

Jtalien. Eiſenbahn 2.4 72,25 G
do. Mittelmeerb. (Gold) S

KurskKiew (gar.) 91,75 bzMacedoniſche (gar.) 65,50 b2
MoskauWind.Ryb.
Rjäs.Uralsk von 1898 (g9)
Rybinsk (gar.)
Wladikawkas (9)

8840 z
8820 be

89,80 b26

„lüssige

M hege énſas
in ſehr ſolider Ausführung empfiehlt in
reicher Auswahl unter reeller Garantie

Transport frei
P. Pertz, Diſchlermeiſter,

Breiteſtraße 3.
Billigſte Bezugsquelle gegen Kaſſe

Aſkhmaleiden ſchnell heilbar.

Aus Dankbarkeit koſtenloſe Auskunft durch
G. Rerrmann, Dresden,

Gr. Brüderg. 37.

Keisekörbe,
Fabrikpreiſe 4,80, 5, 6, 7 Mk. uſw empfiehltKorb fabrik Lager

Otto Müller, Jvhannisſtr. 16.

W. dohller
Merſeburg

Man K. Nr. 27

VankAltien.
I.

Berliner HandelsGeſellſch.
Deutſche Bank
Diskonto Geſellſchaft
Dresdner Bank
Magdeburger PrivatBank
ReichsBank 147,75 bSchaffh. Bankverein 144,25 b26
Aktien v. induſtriellen u. Bergwerks-Geſ.

I. Div. KursAllgem. Elektrizitäts Geſ. 2 238,60 be
Ammendorfer Papierf. 219.,00 bzB
Anhalter Kohlenwerke 128,00 b26
Chemiſche Fabrik Buckau 183,25 0
Dortm. Un.V.A.-C. abg. 84,90 z
do. Vorz.Akt. D. 98, zGieſel, Cement 142,50 z

Halleſche Maſchinenf. 417, zHamb.Amerik. Packetfahrt 132,00 be
Harpener Bergbau 207,80 be
Körbisdorfer ZuckerFabrik 165, be
Laurahütte 192,90 b26Norddeutſcher Lloyd 98,10 b26
Oberſchl. Eiſenb.Bed. 108,90 be
Oppelner Portl.Cement 154,50 bz
Orenſtein Koppel 210, b2BPhönix Bergw.A. 199, b
Riebecker Montanwerke 194,00 b26
Sächſ.Thüring. Braunkohle 105,75 b
Schönebeck. Metallf.

8 Kurs178,40 be
249,30 bz
193,60 b
160,10 b
130,25 b26

Magdeburger Frivatbank

Zweigniederlassung Hersehurg.
Annahme Von Deposſtengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausläncliischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kroeditbrlefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme Von Pakoeten, Kisfen u. dergſ. als versehlossene Depots

unter gesetzmässiger Haftung der Bank.
Vermietung von Schrankfächern in reusr-

94,10

Druck und Verlag von Th. Rößner

Siemens Halske

und diebessicherer

e mäſtet ren koloſſal.

tägliche Waſchungen mit

Stiefel
und Archuhwaren

zrößte Auswahl, billigſte Preiſe, gut und
auerhaft bei

Sohmigt, Kukt 12.

Markttaſchen,
Marktuetze

empfiehlt Pgul Florheim,
Burgſtraße 12.

Kluge Frauen
welche ihren Kindern eine reine Haut und
ſchönen, zarten, ſchneeweißzen Teint ver
n wollen, waſchen dieſelben nur mit:

Buttermileh- Seife
von Bergmann L Co., Radebeunl.

a St. 30 Pf. bei: Bom-Apotheke,
Aug. Berger, W. Puhrmanm,
Wilh. Kieslich, Rich. Kupper,

5 Franz Wirth
Hühneraugen

beſeitigt ünfehlbar „„AIskwet“. Doſ. 50 Pf.
AdlerDrogerie Curt Atzel.,

g9
a 50 Pf.

Adier-Drogerie.
Oemtrat-Drogerie.

Fleshten,

Pickel,

itesssr
Auchenden zussehſon

bekämpft man mit r Erfolg durch
„Duchers Patent-Mecicinal-Seffe.

Arztkich einpfohlen Geſetzlich eng t!
Stück 50 Pf. 150/0ig) und Mk. 1,5(3509/0ig von ſtärkſter Wirkung

Ju Merſeburg echt bei Riehard
Kupper, Central-Drogerie.

Merſ eburg.
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